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1910 kann das Oberammergau Museum sein 100-jähriges Jubilä-
um feiern. Gegründet als Verleger Lang´sches kunst- und kultur-
geschichtliches Oberammergauer Museum ist das Haus nunmehr 
seit 50 Jahren im Gemeindebesitz und nach einer dreijährigen 
Umbau- und Sanierungsphase seit Ende 2004 wieder geöffnet. 
Die Präsentation der bedeutenden Sammlungen an Krippen und 
Schnitzereien sowie Bildhauerarbeiten des 20. Jh. wurde überar-
beitet. Sie sind nun in einem zeitgemäßen pädagogischen Kontext 
präsentiert. 

In den drei Jahren seit der Wiedereröffnung hat das kleine 
denkmalgeschützte Regionalmuseum mit zahlreichen Sonderaus-
stellungen sein Profil klar herausgearbeitet. So werden Künst-
ler mit regionalem Bezug wie der Karikaturist Ernst Maria Lang, 
die Malerin Elisabeth Endres, die Photographen Florian Wagner 
und Thomas Dashuber präsentiert oder volkskundliche Themen 
wie chinesische Scherenschnitte. Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die eigene reiche Oberammergauer Geschichte, auf die sowohl in 
der Ausstellung „Oberammergau und das Bayerische Königshaus“ 
als auch in der mit dem Spielzeugmuseum Nürnberg und dem 
Heimatmuseum Berchtesgaden konzipierten Wanderausstellung 
„Made in Bavaria – Spielzeug aus Nürnberg, Berchtesgaden und 
Oberammergau“ eingegangen wird. Die Ausstellungen werden re-
gelmäßig durch museumspädagogische Angebote für Kinder und 
Erwachsene ergänzt. Die jährlich an Weihnachten wiederkeh-
rende Krippen- und Jahresausstellung des St. Lukasvereins, der 
Vereinigung der örtlichen Schnitzer, gerade an dem Ort, der die 
Vielfalt und reiche Tradition der Oberammergauer Schnitzkunst 
zeigt, verweist zugleich auf die bewusste Verbindung der ört-
lichen Schnitzer zu den eigenen Wurzeln. 

Seit Ende letzten Jahres ist die Hinterglasbilderausstellung des 
Museums im ersten Stock des bekannten, mit Lüftlmalereien von 
Franz Seraph Zwink geschmückten Pilatushauses untergebracht. 
Zwar kann mit den 170 ausgestellten Bildern nur ein Bruchteil 
der über 1.000 Bilder fassenden Sammlung gezeigt werden, aber 
die Auswahl präsentiert einen repräsentativen Querschnitt der in-
haltlichen und regionalen Schwerpunkte Oberammergau, Murnau 
und Staffelseegebiet sowie Bayerischer Wald und Böhmerwald.

Von 12.-14. Oktober 2007 fand nun unter dem Titel „Das Bild 
ist ein Zauberbild“ in Oberammergau die 2. Tagung zur Hinterglas-
kunst statt, die mit 70 Teilnehmern aus Deutschland, der Schweiz, 
Italien, Tschechien und Frankreich auf eine sehr große Resonanz 
stieß. 17 Vorträge behandelten neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse, einzelne Hinterglasbilder von besonderer Bedeutung, stell-
ten Sammlungen vor, beschäftigten sich mit Restaurierung, Mal-
technik und Dokumentation. Der Vortrag von Berno Heymer über 
den Augsburger Hinterglasmaler Johann Wolfgang Baumgartner 
(1702-1761) zeigte neue kunstgeschichtliche Forschungsergeb-
nisse auf: Von einem signierten Bild ausgehend konnten dem 
Maler eine große Zahl weiterer Bilder zugeordnet und die von 
ihm verwendeten Stichvorlagen identifizierte werden. Die Samm-
lungen oder wichtige Bestände der Museen in Murnau, Augsburg, 
Brixen und Romont in der Schweiz wurden vorgestellt. Zu dem  
Vitrocentre und Vitromusé in Romont berichtete Yves Jolidon: Dort 
besteht neben der großzügig konzipierten Ausstellung (Samm-
lung Ryser) auch ein vorbildlich ausgestattetes Forschungszent-
rum zur wissenschaftlichen Erschließung der Hinterglasmalerei. 
Vorträge über Hinterglasbilder aus einzelnen Regionen stellten 
eine Malerei von Johann Gerhard Prestel, Hinterglasikonen aus 
Siebenbürgen, einen Kreuzweg aus dem Elsaß,  Eglomisébilder aus 
Südwestdeutschland sowie Bilder aus Nordchina vor. Technische 
Beiträge behandelten neben einem Beitrag über die verschiedenen 
Malverfahren die Verwendung von Schwarzlot in der Hinterglas-
malerei und eine Fixé-sous-verre-Technik. Weiter wurden zwei 
Bücher über die tschechische und die französische Hinterglas-
malerei vorgestellt. 

„Dies Bild ist ein 
Zauberbild“

Tagung zur Hinterglaskunst im 
Oberammergau Museum 

Constanze Werner

Das Pilatushaus in Oberammergau.



Berichte/Aktuelles 61

Präsentiert wurde auch die neue Webseite zur Hinterglas-
malerei, deren Einrichtung bei der 1. Tagung zur Hinterglaskunst 
2006 in Murnau angeregt wurde. Sie ist als gemeinsames Forum 
für Museumsleute, Sammler und Laien gedacht und soll auf der 
nächsten Tagung zur Hinterglaskunst, die am 3. und 4. Oktober 
2008 in Augsburg stattfinden wird, fertig entwickelt sein und 
dann ins Netz gehen.

Das Oberammergau Museum ist ein Beispiel dafür, dass die 
Vermittlung, Erforschung und Erhaltung des eigenen regionalspe-
zifisch geprägten kulturellen Erbes, das im Fall von Oberammer-
gau zudem international als „typisch bayerisch“ wahrgenommen 
wird, auch von kleinen Museen mit geringer finanzieller Ausstat-
tung erfolgreich gepflegt werden kann. Die Zusammenarbeit mit 
anderen Museen der Region, ist dabei sicherlich unabdingbar – im 
Verbund vermag die oberbayerische Museumslandschaft zusätzli-
che Besucher anzuziehen. 

Gerade kleine kommunale Museen sind aber auch immer di-
rekt den jeweiligen politischen Macht- und Finanzkonstellati-
onen – und das besonders in Wahlkampfzeiten – ausgeliefert. 
Mittel werden gekürzt, der Ruf nach dem Ehrenamt und der Ver-
antwortung des Museumsvereins wird laut. Ehrenamtliche Mitar-
beit ist wichtig, kann aber eben nicht fachlich qualifizierte Arbeit 
ersetzen. Ohne entsprechende finanzielle Ausstattung kann ein 
Museum sein Potential nicht ausschöpfen geschweige denn wei-
terentwickeln. 

Die kleinen regionalen Museen in Bayern sind tiefster Aus-
druck unserer eigenen kulturellen Identität, die wir für die nächs-
ten Generationen bewahren müssen. Die großen Stiftungen und 
Sponsoren interessieren sich für die ländlichen Gebiete leider 
nicht. Deswegen brauchen wir umso mehr die Unterstützung der 
Landesstelle, einer kulturell interessierten Öffentlichkeit und pri-
vater Sponsoren.

Plakat der Hinterglaskunsttagung in Oberammergau.
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Zunächst die gute Nachricht: Die seit September 2005 geltende 
Regelung, dass auch die nichtstaatlichen Museen in Bayern bei 
Leihanträgen an staatliche Museen eine Bearbeitungspauschale 
von € 500,- zu entrichten haben, ist vom Tisch. Über die Einfüh-
rung dieser Gebühr hatte es landesweiten Unmut gegeben, zumal 
zahlreiche Objekte mit engem regionalem Bezug, die als potenti-
elle Leihgaben eine Rolle spielen, zum Beispiel durch die Folgen 
der Säkularisation oder durch die staatliche Grabungstätigkeit als 
archäologische Funde in den Besitz der staatlichen Sammlungen 
gelangt sind.

Der Dank für die Rücknahme der obligatorischen Bearbei-
tungspauschale gilt Staatsminister Dr. Goppel, der im Januar 2007 
in Aussicht gestellt hatte, die Regelung unter Berücksichtigung 
ihrer Auswirkungen auf den Leihverkehr zu überprüfen. Nun hat 
er sein Versprechen wahr gemacht und dem Bayerischen Städ-
tetag mitgeteilt: „Das Staatsministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst wird deshalb sowohl die Erhebung der Bearbei-
tungspauschale als Aufwandsersatz als auch die Bemessung von 
deren Höhe in das pflichtgemäße Ermessen der einzelnen Museen 
und Sammlungen stellen. Damit bleibt zur Stärkung der finanzi-
ellen Eigenverantwortung der staatlichen Einrichtungen zwar die 
Möglichkeit einer pauschalierten Aufwandserstattung erhalten, 
es besteht jedoch keine Verpflichtung mehr, die Bearbeitungspau-
schale bei Leihgaben zu erheben. Diese weitgehende Flexibilität 
ermöglicht es, sowohl auf die finanzielle Leistungsfähigkeit der 
Leihnehmer als auch auf die vielfältige, gute Zusammenarbeit mit 
nichtstaatlichen Museen Rücksicht zu nehmen.“

Was heißt das nun für die Praxis des Leihverkehrs? Die Ent-
scheidung soll wieder bei den Museen liegen und im Rahmen 
pflichtgemäßen Ermessens getroffen werden. Der unbestimmte 
Rechtsbegriff des pflichtgemäßen Ermessens bedeutet, dass die 
jeweils entscheidungserheblichen Gesichtspunkte ausgewogen zu 
würdigen sind. Dazu gehören im Rahmen des Leihverkehrs zwi-
schen den staatlichen und den nichtstaatlichen Museen u. a. 

• die Bedeutung der geplanten Ausstellung und der Stellenwert
   des auszuleihenden Objekts im Ausstellungskonzept, 
• der Zustand des Objekts aus konservatorischer und restaurato- 
   rischer Sicht, 
• die Ausstellungsbedingungen beim Leihnehmer (Sicherheit,
   konservatorische Rahmenbedingungen wie Klima und Licht),
• die weitere Gewährleistung der guten Zusammenarbeit zwi-
   schen den staatlichen und den nichtstaatlichen Museen,
• die finanzielle Leistungsfähigkeit der Antragsteller.

Die beiden letzteren Kriterien sind im Schreiben des Staatsmi-
nisters ausdrücklich genannt: Damit wird auch der Stellenwert 
der kollegialen Zusammenarbeit zwischen den staatlichen und 
den nichtstaatlichen Museen gewürdigt als ein Element, das zur 
Belebung und Entwicklung der bayerischen Museumslandschaft 
entscheidend beiträgt.

In die Diskussion um die Bearbeitungspauschale war zur Be-
gründung ihrer Erhebung nicht nur von staatlichen, sondern auch 
von großen kommunalen Museen das Argument eingebracht wor-
den, dass teilweise mehr oder weniger auf Verdacht Leihanträge 
– gelegentlich sogar für eine größere Zahl von Objekten gleich-
zeitig – gestellt würden, um die Anziehungskraft einer Ausstel-
lung durch möglichst viele spektakuläre Objekte zu steigern, egal 
welche Aussagekraft sie innerhalb des jeweiligen Ausstellungs-
konzepts entfalten. Zugleich wurde in nachvollziehbarer Weise 
auf die dadurch verursachte zusätzliche Belastung des Personals 
hingewiesen. 

Tatsächlich wäre also auf der Seite der Leihnehmer im Ein-
zelfall mehr Disziplin und die Bereitschaft zur Mitverantwortung 
für das von den Museen verwahrte kulturelle Erbe gefordert: Ein 

Leihgaben aus staat- 
lichen Museen und 

Sammlungen 
Verzicht auf Erhebung einer 

Bearbeitungspauschale 

York Langenstein
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Ausleihgesuch sollte immer gut begründet gestellt werden im 
Hinblick auf Art und Zielsetzung des jeweiligen Ausstellungspro-
jekts und unter Berücksichtigung der konservatorischen Rahmen-
bedingungen für die Präsentation der Leihgabe vor Ort.

Dem Bayerischen Städtetag gilt der Dank dafür, dass er das 
Thema der Belastung der nichtstaatlichen Museen durch die 
Leihgebührenpauschale staatlicher Museen aufgegriffen und den 
zuständigen kulturpolitischen Entscheidungsträgern vermittelt 
hat. Aber auch die Unterstützung durch die Arbeitsgemeinschaft 
bayerischer Museen unter ihrer Vorsitzenden Frau Dr. Regina 
Hanemann, Direktorin der Museen der Stadt Bamberg, ist hervor-
zuheben: Die von der Arbeitsgemeinschaft unter ihren Mitglie-
dern veranstaltete Umfrage hat die unbefriedigende und teilweise 
auch willkürliche Praxis der Erhebung der Leihgebührenpauschale 
offengelegt.

Der Kulturausschuss des Bayerischen Städtetags hat angeregt, 
die weitere Entwicklung des Leihverkehrs zwischen den staatli-
chen und den nichtstaatlichen Museen im Auge zu behalten und 
dazu im Abstand eines Jahres eine erneute Umfrage durchzu-
führen. Außerdem wurde auf die Belastung der Museen durch 
die sonstigen Kosten bei der Veranstaltung von Ausstellungen 
verwiesen, gerade im Hinblick auf den steigenden Aufwand für 
Kunsttransporte, Kuriere oder Versicherungsprämien. 

Dazu eine Anmerkung, die vielleicht nicht überall Beifall fin-
den wird: Die Veranstalter von Ausstellungen müssen wissen, was 
sie sich jeweils leisten können und wo sie an ihre Grenzen stoßen. 
Ohne Zweifel lassen sich auch Ausstellungen gestalten, die die 
Besucher faszinieren, ohne dass der Glanz der Objekte herhalten 
muss, um das gelegentlich etwas dünne Konzept zu überstrahlen.

Bezogen auf die kulturhistorischen und die regionalge-
schichtlichen Ausstellungen in vielen nichtstaatlichen Museen 
Bayerns ist es jedenfalls von entscheidender Bedeutung, dass die 
Bearbeitungsgebühr für staatliche Leihgaben nicht mehr pauschal 
ohne Rücksicht auf den Wert des jeweiligen Objekts und den ent-
stehenden Aufwand erhoben wird, sondern wieder fallbezogene 
und differenzierte Entscheidungen auf der Grundlage kollegialer 
Kooperationsbereitschaft getroffen werden können.
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Dr. Walter Fuger.

Das Landesamt für Denkmalpflege – und mit ihm die Landesstelle 
– hatte in der Folge des Inkrafttretens des Denkmalschutzge-
setzes 1973 mit dem Zuwachs an Aufgaben auch eine stürmi-
sche personelle Erweiterung erfahren. Die damals eingestellten 
Kollegen kommen in die reiferen Jahre, so dass sich derzeit ein 
Generationswechsel in der Landesstelle vollzieht. Im vergangenen 
Jahr ging Dr. Kilian Kreilinger, Referent für die Freilichtmuseen in 
Bayern, von Bord. Ihm folgt nun Dr. Walter Fuger, der mit Wir-
kung zum 1. Januar 2008 in die Freistellungsphase der von ihm 
beantragten Altersteilzeit eintritt.

Walter Fuger zählte zu jenen Kollegen, die die Entwicklung 
der Landesstelle fast von ihren Anfängen an begleitet haben, 
die auf die 1976 beim Landesamt für Denkmalpflege begrün-
dete Abteilung für die nichtstaatlichen Museen zurückgeht. Am 
28.11.1943 in Prachatitz in Böhmen geboren, wuchs Walter Fuger 
nach der Flucht der Eltern in Lichtenfels in Oberfranken auf, wo 
er Volksschule und Oberschule besuchte, die er 1963 mit dem 
Abitur abschloss. Daran schlossen sich zwei Jahre bei der Bun-
deswehr an, die Walter Fuger als Leutnant verließ. 1966 nahm 
er das Studium der Kunstwissenschaft und Archäologie auf. Ab 
1969 wählte er Deutsche und Vergleichende Volkskunde als Aus-
bildungsschwerpunkt. 1974 wurde er mit dem Thema „Volkstüm-
liche Möbel in Altbayern“ promoviert.

Die bei der Promotion erworbenen Kenntnisse waren das 
Sprungbett für eine befristete Tätigkeit beim Bayerischen Natio-
nalmuseum in München, wo er als wissenschaftlicher Angestellter 
auf Zeit in den Jahren 1974/75 die Ausstellung „Volkstümliche 
Möbel aus Altbayern“ konzipierte. Von Oktober 1975 bis März 
1977 folgte ein wissenschaftliches Volontariat an den Staatli-
chen Museen Bayerns, daran anschließend wurden ihm Inventa-
risationsprojekte am Kreismuseum Straubing auf dem Bogenberg 
und im Museum der Stadt Landsberg übertragen. 

Am 1. Juli 1978 trat er als wissenschaftlicher Angestellter 
am Landesamt für Denkmalpflege in die Abteilung für die nicht-
staatlichen Museen in Bayern ein, die 1979 für über zehn Jahre 
dem Bayerischen Nationalmuseum angegliedert wurde. Dort war 
zunächst im Anschluss an die Inventarisationsprojekte auf dem 
Bogenberg und in Landsberg die Erfassung der heimatgeschicht-
lich-kulturhistorischen Sammlungen ein Aufgabenschwerpunkt, 
aber es ging auch schon um die Entwicklung neuer Museumskon-
zepte, die Gestaltung von Ausstellungen und den Aufbau qualifi-
zierter Depots. Hiermit war das Aufgabenfeld definiert, dem sich 
Walter Fuger in den Jahren seiner Tätigkeit bei der Landesstelle 
schwerpunktmäßig widmete, zuletzt als Referent für die kunst- 
und kulturhistorischen Museen in Oberbayern und Oberfranken 
sowie für die Vertriebenenmuseen.

Während der Jahre im Nationalmuseum entwickelte sich auf 
der Grundlage seiner fachlichen und persönlichen Interessen eine 
enge und weiterwirkende Beziehung zum dortigen Referat für 
Volkskunde. Über das Gebiet der volkstümlichen Möbel hinaus 
war Walter Fuger ein Kenner in den Bereichen Glas und Porzel-
lan, und diese Leidenschaft spiegelte sich auch in seiner privaten 
Sammeltätigkeit. Über die volkstümliche Sachkultur hinaus wa-
ren Kunsthandwerk, Kunstgewerbe, Graphik und Design weitere 
Interessenschwerpunkte, insbesondere auch die Epoche des Ju-
gendstils.

In der Landesstelle beteiligte sich Walter Fuger gerne mit 
profilierten Überlegungen und Beiträgen an museumsfachlichen 
Grundsatzdiskussionen. Ein Hauptaugenmerk richtete er im Zu-
sammenhang mit seinem Betreuungsauftrag für die nichtstaatli-
chen Museen auf eine qualifizierte fachliche Betreuung und die 
Anstellung hauptamtlicher Leiter/innen, wenn Art und Umfang 
der Sammlungen hierzu Anlass gaben. Seine Initiativen für den 
Einsatz fachlich qualifizierten Personals verbanden sich auch mit 
der Förderung des Nachwuchses. So hat sich Herr Fuger stets 

Generationswechsel in 
der Landesstelle: 

Dr. Walter Fuger geht in den
 vorzeitigen Ruhestand 

York Langenstein
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auch für junge Berufsanfänger eingesetzt und war zuletzt auch 
mit der Betreuung der bayerischen Volontäre im Zuständigkeits-
bereich der Landesstelle betraut. 

In den Jahren nach der Wende beteiligte er sich an den 
grenzübergreifenden Aktivitäten der Landesstelle. Insbesondere 
beim Aufbau von Beziehungen nach Tschechien, für die er als 
Referent für die Vertriebenenmuseen sowie vor dem Hintergrund 
der böhmischen Wurzeln seiner Familie gute Voraussetzungen 
mitbrachte, erwiesen sich seine Kontakte als sehr hilfreich. Die 
damals geknüpften Bande trugen mit dazu bei, die jährlichen 
Bayerisch-böhmisch-sächsischen Museumstagungen auf ein noch 
heute tragfähiges Fundament zu stellen.

Im Rückblick behalten wir Walter Fuger als eigenständigen 
Kollegen mit einem ausgeprägten Interesse an Sachkultur in Er-
innerung: Hier überschnitten sich die beruflichen Aufgaben auch 
mit seinen privaten Interessen, die er insbesondere auch im Rah-
men zahlreicher Museumsbesuche im In- und Ausland kontinu-
ierlich pflegte und sicher weiterhin pflegen wird. Insofern wird es 
auch in den Jahren des Ruhestandes – für die wir Walter Fuger 
alle guten Wünsche mit auf den Weg geben – nicht an Anregun-
gen mangeln.
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Neue Bücher 150 Jahre Sammeln, Forschen, Ausstellen
Im Jahr 2005 jährte sich zum 150. Mal die Gründung des Baye-
rischen Nationalmuseums in München. Von König Maximilian II. 
unter dem Motto „Meinem Volk zu Ehr und Vorbild“ gegründet, 
war es zunächst ab 1867 in den Räumen des heutigen Staatli-
chen Museums für Völkerkunde an der Maximilianstraße unter-
gebracht, bis es 1900 den von Gabriel von Seidl konzipierten Bau 
an der Prinzregentenstraße beziehen konnte. 

Nachdem in der ersten Gründungsphase Überlegungen für 
eine Art wittelsbachisches Dynastiemuseum im Raum gestanden 
waren, entschied der König selbst, die Sammlungen auf die ge-
samte bayerische Geschichte, aber auch auf Themen des „Volksle-
bens“ auszurichten. In den Folgejahren kristallisierte sich zunächst 
unter dem zweiten Direktor Jakob Heinrich v. Hefner-Alteneck 
eine stärkere Ausrichtung auf vorbildliches Kunstgewerbe heraus, 
während sich schließlich nach Bezug des neuen Gebäudekomple-
xes ein Wandel schwerpunktmäßig hin zum Kunstmuseum voll-
zog.

Die nun eineinhalb Jahrhunderte dauernde, wechselvolle Ge-
schichte des Bayerischen Nationalmuseums beleuchtet ein mo-
numentaler Band, den Generaldirektorin Renate Eikelmann und 
der leider viel zu früh verstorbene Ingolf Bauer, Leiter der volks-
kundlichen Abteilung, nun kurz nach dem Jubiläum vorgelegt 
haben. Auf 875 Seiten werden darin nicht nur die Sammlungs- 
und Hausgeschichte oder Weichenstellungen der jeweiligen Di-
rektoren beleuchtet, sondern es finden sich Themen, die deut-
lich darüber hinausgreifen. So widmet sich ein Artikel über „die 
vorgeschichtlichen, römischen und merovingischen Alterthümer“ 
des BNM 1858-1934 auch einer Wurzel der heutigen Archäo-
logischen Staatssammlung, der die Bestände zuflossen (Rupert 
Gebhard). Florian Hufnagel erläutert die Geschichte der Neuen 
Sammlung, die bis zur Fertigstellung der Pinakothek der Moderne 
im Direktionsgebäude des BNM untergebracht war. Ein Beitrag 
untersucht das nicht immer spannungsfreie Verhältnis zum Haus 
der Bayerischen Geschichte (Ulla-Britta Vollhardt), und auch 
die – inzwischen auch schon historische – Museumspädagogik, 
1976-1993 durch einen Seminarlehrer am BNM ausgeübt, wird 
beleuchtet (Ulrich Baumgärtner).

Breiten Raum nehmen die durchweg ungemein kenntnisrei-
chen Darstellungen der einzelnen Sammlungsteile und ihrer Aus-
stellungsgeschichte durch die jeweils zuständigen Referenten des 
Hauses ein. Über Skulpturen und Gemälde (Matthias Weniger), 
Miniaturen, Goldschmiedekunst, Waffen und wissenschaftliche 
Instrumente (Lorenz Seelig), Kunst und Kunstgewerbe des His-
torismus und Jugendstil (Michael Koch) hin zum volkskundlichen 
Bereich mit Möbeln, Keramik, Glas und Zunftaltertümern (Ingolf 
Bauer) sowie religiöser Volkskunst, Krippen, Tracht und Spielzeug 
(Nina Gockerell) – um nur einige Themen und Autoren heraus-
zugreifen – spannt sich der weite Bogen von insgesamt 37 (!) 
Beiträgen. Sie verzichten im Wesentlichen auf die Darstellung 
der „Highlights“ der jeweiligen Sammlungen, sondern widmen 
sich vielmehr, auch mit einer Fülle historischer Photographien, 
dem Entstehen und Wachsen der jeweiligen Bestände und dem 
Wandel in ihrer Präsentation – eine spannende Geschichte des 
Museumswesens für sich. Natürlich wurden auch die Zweigmu-
seen des BNM nicht vergessen, ebenso wenig wie die technisch-
wissenschaftlichen Abteilungen des Hauses wie Restaurierung, 
Dokumentation und Bibliothek, das Archiv zur Augsburger Gold-
schmiedekunst und das Deutsche Hafner-Archiv.

So liegt ein kiloschwerer Prachtband vor uns, der bei Weitem 
nicht nur für alle Freunde des BNM, sondern für alle an der Ge-
schichte des Museumswesens in Bayern und der Geschichte des 
Museumswesens an sich Interessierten unentbehrlich sein wird. 
Ad multos annos, BNM!

Das Bayerische Nationalmuseum 1855-2005
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Eikelmann, Renate/ Bauer, Ingolf (Hg.): Das Bayerische National-
museum 1855-2005, 150 Jahre Sammeln, Forschen, Ausstellen, 
München 2006 (ISBN 978-3-7774-2885-7)

Wolfgang Stäbler

Neue Literatur zu Bildungsfragen im Museum
Kulturelle Bildung oder „Lebenslanges lernen“ sind Schlagworte, 
die zur Zeit in aller Munde sind. Dass in der Praxis auch viel 
geschieht, dokumentieren einige Publikationen, die erst jüngst 
erschienen sind. Zwei Veröffentlichungen wenden sich an junge 
Museumsbesucher: ein Führer durch das Fränkische Freilandmu-
seum in Bad Windsheim und ein Katalog zur großen zeitgenössi-
schen Kunstausstellung in Münster „Skulpturen Projekte Münster 
07“.

Der Autorin des Buches „Leben wie früher“ ist es gelungen, 
das Leben und Arbeiten in einem „typisch fränkischen“ Dorf des 
19. Jahrhunderts in anregenden und informativen Texten für den 
Leser lebendig werden zu lassen. Auf jeweils einer Doppelseite 
beschreibt sie das Leben eines Schäfers, eines reichen Großbauern 
und eines Kleinbauern, die Arbeit eines Schmieds und Brauers 
sowie die eines Schultheiß. Der Leser wird durch ein Bauernhaus 
mit seinen verschiedenen Räumen geführt, erfährt den Tages-
ablauf eines Bauern sowie die Funktionsweise einer Mühle und 
besucht schließlich ein Gasthaus. Die Informationstexte werden 
illustriert durch zahlreiche Farbfotos sowie durch kindgerechte 
Zeichnungen. Rätsel, Spiele und Anregungen zum Selber machen 
(z. B. Weben, Filzen oder mit Schablonen malen) ergänzen die 
Sachinformationen. Damit ist dieses großformatige Buch mit sei-
nen 47 Seiten ein lustiger und informativer Begleiter durch das 
Freilichtmuseum und gleichzeitig ein Sachbuch für zu Hause, das 
nicht nur Kinder, sondern auch deren Eltern anspricht.

Dreykorn, Monika: Leben wie früher. Ein Museumsführer durch 
das Fränkische Freilandmuseum in Bad Windsheim (= Schriften 
und Kataloge des Fränkischen Freilandmuseums in Bad Winds-
heim 51), Bad Windsheim 2007 (ISBN 3-926834-66-8)

Unter dem Titel „Was ist ein skulptur projekte?“ werden fünf Aus-
stellungs-Touren für Kinder durch die Kunstausstellung in Müns-
ter vorgestellt. Als Kunstdetektive sollen sich die jungen Leser 
auf die Suche begeben und die zeitgenössischen Kunstwerke in 
der Stadt, die eigens für die Ausstellung „skulptur projekte müns-
ter07“ geschaffen wurden, entdecken. Der Text gibt kurz und an-
schaulich Hintergrundinformationen zum jeweiligen Künstler bzw. 
zur jeweiligen Künstlerin und zu dessen/deren Kunstwerk. Beide, 
Person und Kunstwerk, werden auf humorvolle, karikierende Wei-
se durch Zeichnungen der beiden Kinderbuchillustratoren Chris-
toph Mett und Philipp Seefeldt illustriert. Hier werden schlaue 
Fragen gestellt, aber keine voreiligen Antworten gegeben. „Es ist 
witzig, nicht anbiedernd und auch nicht verquast geschrieben“, 
findet auch die Münstersche Zeitung und zieht das Fazit: „Und 
was moderne Kunst ist, können selbst Erwachsene nach dieser 
Lektüre ziemlich gut verstehen.“

Der 96 Seiten umfassende Kinderkatalog ist ein Teil des um-
fangreichen Vermittlungs- und Rahmenprogramms zu der alle 
zehn Jahre stattfindenden Kunstausstellung, das den Besucher 
und insbesondere Kinder und Jugendliche aktiv in die Diskussion 
über Kunst und öffentlichen Raum einbezieht. 

Stahl, Johannes (Texte), Mett, Christoph/ Seefeldt, Philipp (Ill.): 
Was ist ein Skulptur Projekte? Fünf Ausstellungs-Touren für Kin-
der, Hg. skulptur projekte münster 07 und Landesmuseum für 
Kunst und Kulturgeschichte Münster, Münster 2007 (ISBN 978-
3-8157-8101-2)

Neue Literatur zu Bildungsfragen im Museum.
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Wagner, Ernst/ Dreykorn, Monika (Hg.): Museum Schule Bildung, 
Aktuelle Diskurse, Innovative Modelle, Erprobte Methoden, Mün-
chen 2007 (ISBN 978-3-86736-019-7)

Methoden der kulturellen Vermittlung für Erwachsene stellt auf 
158 Seiten ein kleines, ebenfalls praxisorientiertes Taschenbuch 
unter dem Titel „Abenteuer Kultur – Erlebnisorientierte Metho-
den der Kulturarbeit“ vor. Es wendet sich an freiwillig Engagierte 
und interessierte Profis, die sich gemeinsam Kunst und Kultur 
erschließen wollen. Mit den hier vorgestellten Methoden werden 
Menschen zu kulturellen Akteuren, deren Interpretationsgrundla-
gen nicht Fachwissen, sondern persönlicher, lebensgeschichtlicher 
und kultureller Hintergrund ist. Das Buch beschreibt erwachse-
nenpädagogische Methoden, die im „Kulturführerschein“ Bayern 
angewendet und entwickelt wurden. Der „Kulturführerschein“ ist 
ein Fortbildungsprojekt für bürgerschaftliches Engagement im 
dritten Lebensalter, also in der Lebensphase nach Beruf und Kin-
dererziehung. Die Teilnehmer lernen die in dem Buch vorgestell-
ten Methoden und erproben sie anschließend in eigenen kleinen 
Praxisprojekten. Danach bauen sie in ihrem Umfeld eigene Kul-
turgruppen auf.

 Die veröffentlichten Beispiele zeigen, wie sich Laien gemein-
sam ein Bild erschließen können, einen literarischen Text oder 
eine Oper. Diese Publikation will in erster Linie ein Nachschlage-
werk für kreative Methoden sein, welche die differenzierte Wahr-
nehmung aller fördern. 

Sautter, Sabine (Hg.): Abenteuer Kultur – Erlebnisorientierte Me-
thoden der Kulturarbeit. Ein Praxisbuch für freiwillige Engagier-
te, Neu-Ulm 2007 (ISBN 978-3-930830-90-9)

Die letzte hier vorzustellende Publikation widmet sich dem The-
ma des Lebenslangen Lernens. Das in englischer Sprache ver-
fasste Handbuch dokumentiert die Ergebnisse des zweijährigen 
EU- Projektes „Lifelong Museum Learning“, das Bildungsarbeit für 
Erwachsene zum Inhalt hatte. So werden in dieser reich bebil-
derten Publikation Methoden und Rahmenbedingungen zu The-
ma „Erwachsene und Lernen“ in vielfältigen Formen vorgestellt. 
Einige Praxisbeispiele behandeln interkulturelle Fragestellungen 
sowie ältere Museumsbesucher. Das 112 Seiten starke Heft endet 
mit einer Checkliste, mit Internetlinks und bibliografischen wei-
terführenden Hinweisen. 

Gibbs, Karsten/ Sani, Margherita/ Thompson, Jane (Hg.): Lifelong 
learning in Museums. A European Handbook, Ferrara 2007 (ISBN 
978-88-95062-00-6)

Hannelore Kunz-Ott

Mit der Vermittlung von Skulpturen befasst sich auch das Buch 
„.., wie haben Sie denn das gemacht? Museumspädagogik an Kunst-
museen in Duisburg und NRW“, das anlässlich des Ausscheidens 
von Cornelia Brüninghaus-Knubel, der langjährigen Leiterin der 
Abteilung Museumspädagogik im Wilhelm Lehmbruck Museum 
Dortmund, erschienen ist. Die Publikation, deren Titel die be-
rühmte Frage von Francois Truffaut an Alfred Hitchcock zitiert, 
enthält eine Dokumentation der 22-jährigen museumspädagogi-
schen Tätigkeit am Dortmunder Museum. Diese umfasste nicht 
nur klassische Vermittlungsangebote, sondern auch die Leitung 
des Kindermuseums. Beiträge von sieben Kolleginnen und Kol-
legen aus anderen Kunstmuseen in NRW ergänzen die Projekte 
und Künstleraktionen für Kinder, die auf Initiative von Cornelia 
Brüninghaus-Knubel entstanden sind. So ist die 124 Seiten um-
fassende Veröffentlichung einerseits eine Art Festschrift, ande-
rerseits eine Bestandserfassung kunstpädagogischer Methoden an 
Kunstmuseen.

Brockhaus, Christoph (Hg.): „.., wie haben Sie denn das gemacht? 
Museumspädagogik an Kunstmuseen in Duisburg und NRW“, Du-
isburg 2007 (ISBN 978-3-89279-630-5)

Der Kooperation von Museum und Schule widmen sich zwei neue 
Publikationen. Die erste erscheint als Band 5 in der Reihe „Dort-
munder Schriften zur Kunst: Studien zur Kunstdidaktik“ des In-
stituts für Kunst und Materielle Kultur. Die Beiträge der über 20 
in- und ausländischen AutorInnen sind pragmatische Erfahrungs-
berichte und formulieren umsetzbare Anregungen, die u. a. aus 
der Arbeit des „Museumsplateaus“ im Rahmen des letzten Bun-
deskongresses der Kunstpädagogik im März 2007 in Dortmund 
hervorgegangen sind. Die Publikation hat vier Themenschwer-
punkte: Museum und Schule, Erfahrungsräume für Behinderte, 
Museen – Orte spezifischer Bildung und internationale Perspek-
tiven der Kulturvermittlung. Der Band wendet sich an LehrerIn-
nen, VermittlerInnen in Museen sowie an Studierende, die sich ein 
vielfältiges Methodenrepertoire zur Vermittlung von Bildkompe-
tenz aneignen wollen.

Stiller, Jürgen (Hg.): Bildräume - Bildungsräume, Kulturvermitt-
lung und Kommunikation im Museum, Norderstedt 2007 (ISBN 
0978-3-8334-7220-6)

Unter dem Titel „Museum Schule Bildung. Aktuelle Diskurse, Innova-
tive Modelle, Erprobte Methoden“ findet sich ein Aufsatzband, der 
von der bayerischen Stiftung art 131 mit finanziellen Mitteln des 
Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus und dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung publiziert wurde. 
Die Herausgeber haben über 30 Autoren aus verschiedenen Berei-
chen gewinnen können, die praxisorientiert auf 224 Seiten Trends 
der Aufbereitung und Vermittlung musealer Themen und Objekte 
im deutschsprachigen Raum aufzeigen. Die Vielfalt der Beiträge 
macht die zentrale Bedeutung der Museen als „außerschulische 
Lernorte“ aus ganz unterschiedlichen Blickwinkeln sichtbar.

Besonders anregend ist der Teil „erprobte Methoden“, in dem Mo-
nika Dreykorn unterschiedliche Vermittlungspraktiken zusammen- 
getragen und wie eine Kochrezeptesammlung strukturiert hat. So 
werden spielerische Methoden aufgezeigt, die als Vorbereitung ei-
nes Museumsbesuchs sinnvoll sind, andere, die während des Mu-
seumsbesuch angewandt werden sollten, und schließlich Metho- 
den vorgestellt, die sich eher zur Nachbereitung in der Schule  
eignen. Die Publikation wurde unterstützt vom ISB – Staats- 
institut für Schulqualität und Bildungsforschung München und 
von der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen. Sie ergänzt  
den vor 3 Jahren veröffentlichten MuseumsBaustein 9 „Museum 
und Schule“ der Landesstelle.
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Zwei neue Publikationen zum Thema Ausstel-
lungsbeleuchtung im Museum
Bei der Sächsischen Landesstelle für Museumswesen ist in der 
Reihe „Erfahrungen und Berichte“ als Arbeitsheft 4 „Licht im Mu-
seum“ erschienen. Auf 56 Seiten mit 37 farbigen Abbildungen 
wird das Thema Licht behandelt. 

Die Darstellung beginnt mit einem Exkurs in die Lichttechnik 
im Wandel der Zeit. Grundlagen der Lichttechnik und das visuelle 
Wahrnehmungsvermögen werden erklärt, Lampen und Leuchten 
mit dem Schwerpunkt Lichtfarbe und ihre Wirkung folgen. An-
hand von Beispielen werden Abläufe von Beleuchtungsplanun-
gen vorgestellt und die Beleuchtung von verschiedenen musealen 
Objekten beschrieben. Abschließend werden einige Beispiele zur 
Außenbeleuchtung gezeigt.

Nickel, Jürgen/ Krilmäurer, Matthias/ Mieth, Katja M.: Licht im 
Museum. Empfehlungen, Erfahrungen, Ergebnisse, Erfahrungen 
und Berichte, Hg. Joachim Voigtmann, Sächsische Landesstelle 
für Museumswesen, Chemnitz (2006)

Bezug im Schriftentausch über Sächsische Landesstelle für Muse-
umswesen, Schlossstraße 27, 09111 Chemnitz, info@slfm.smwk.
sachsen.de. Die Schriftenreihe „Erfahrungen und Berichte“ ist unter 
http://museen.smwk.sachsen.de/pdoubl.html einzusehen.

Die Fördergemeinschaft Gutes Licht (FGL) hat 2007 in Ihrer Reihe 
„Informationen zur Lichtanwendung“ ein neues Heft 18 mit dem 
Titel „Gutes Licht für Museen, Galerien, Ausstellungen“ aufge-
legt.

Das reichlich bebilderte Heft erläutert herstellerneutral, wie 
Räume und Objekte richtig beleuchtet werden und wie die un-
terschiedlichen Arten der Beleuchtung verschiedene Lichtwir-
kungen erzielen. Der praktische Teil geht auch ein auf die so 
genannten Nebenräume – von Foyer und Flur über Vortragsraum, 
Cafeteria und Museumsshop bis zur Arbeitsplatzbeleuchtung für 
die Angestellten. Ausführlich angesprochen werden „Tageslicht“, 
„Lichtmanagement“ und Lichtschutz“, kurze Hinweise gibt es zur 
Beleuchtung im Freien. Geeignete Lampen und Leuchten werden 
abschließend vorgestellt.

Das Heft steht als PDF-Datei (4,7 MB) zum kostenfreien 
Download bei www.licht.de unter Hauptmenue/Publikationen/
Schriftenreihe bereit. Wer nicht selbst ausdrucken möchte, kann 
die Publikation als DIN A4-Heft kostenpflichtig bei der Förderge-
meinschaft Gutes Licht, Stresemannallee 19, 60596 Frankfurt am 
Main bestellen (fgl@zvei.org oder licht.de@zvei.org). 

Als Ergänzung zu diesem Heft gibt es eine Sonderveröf-
fentlichung „Museumsbeleuchtung: Strahlung und ihr Schädi-
gungspotenzial – Konservatorische Maßnahmen, Grundlagen zur 
Berechnung“. Darin sind Definitionen zum Lichtschutz und die 
Berechnungsgrundlagen für Lichtschutzmaßnahmen aufgeführt. 
Diese Sonderveröffentlichung gibt es aber nur als Download bei 
www.licht.de/de/publikationen/schriftenreihe. Auf www.licht.de 
findet man zudem im „Lichtforum“ gute Fachinformationen zu 
Beleuchtungsarten, z. B. zu Leuchtdioden.

Rainer Köhnlein



Museumseröffnungen 
in Bayern

Amerang/Obb.
Mit der Eröffnung des aus Aschau im Chiemgau nach Amerang 
transferierten sogenannten „Häuslmann-Anwesens“ am 16.9.2007 
kann das dortige Freilichtmuseum nun mit einem Architektur-
objekt aufwarten, dessen substanzschonende Verbringung auf 
das Museumsgelände zu den hervorragenden Leistungen zeitge-
mäßer Freilichtmuseumsarbeit gehört. Gemäß den gewachsenen 
Ansprüchen an Substanzerhalt bei der „Quelle Haus“ hat man 
nach vorsichtigem Zersägen des Mauerwerks in große Teile mit 
entsprechendem technischen Aufwand etwa 60 % des Gebäudes 
unverändert auf das Museumsgelände verbracht und dort wieder 
zusammengefügt. Der marode Zustand von Teilen des Mischmau-
erwerks hat es dagegen unumgänglich gemacht, einen Teil des 
Anwesens neu zu errichten. Das im Kern auf 1751 zurückgehen-
de Gebäude barg noch Teile eines dem 17. Jh. zuzusprechenden 
Vorgängerbaus. Seine bauliche Gestalt wurde im Wesentlichen 
im Jahr 1832 geschaffen. Die Ausstattung gibt den Zustand von 
etwa 1970 wieder.

Nicht alleine die gelungene Transferierung in großen Teilen 
zeichnet das Objekt unter anderen aus, auch bei der didaktischen 
Erschließung hat man versucht, moderner Besucherorientierung 
entsprechend, attraktive Formen der Vermittlung zu entwickeln: 
Die Informationen zur Baugeschichte des Hauses sind klar ge-
trennt von den Nachrichten zur Nutzungsgeschichte. Letztere 
wird vermittelt durch knappe, aber immer anschaulich bebilderte 
Darstellungen in Informationskästchen, die Besucher bei Interesse 
öffnen können. Die Baunachrichten wurden in zurückhaltender 
Form auf einem in ausreichender Zahl ausgelegten Faltblatt ver-
sammelt, dessen nummerierte Einträge sich auf entsprechend an-
gebrachte Zeichen nahe den baugeschichtlichen Schlüsselpunk-
ten beziehen. Zusätzliche Informationen zu Abbau, Transport und 
Wiederaufbau erhalten Besucher über Dokumentationsstreifen 
auf einem im ehemaligen Stall montierten Monitor.

Die Federführung für dieses ambitionierte Projekt lag beim 
„Mutterhaushaus“ des Ameranger Museums, dem Freilichtmuse-
um des Bezirks Oberbayern an der Glentleiten.

Bauernhausmuseum Amerang des Bezirks Oberbayern, Im 
Hopfgarten, 83123 Amerang, Tel. 08075/91509-0, Fax -30, 
verwaltung@bhm-amerang.de, www.bhm-amerang.de
Öffnungszeiten: Mitte März bis Mitte November Dienstag bis 
Sonntag 9-18 Uhr

Asbach/Ndb.
Im Museum Kloster Asbach, Lkr. Passau, eröffnete das Bayerische 
Nationalmuseum in seinem Zweigmuseum eine neue Abteilung mit 
dem Titel „Glaube und Bild. Sammlung Rudolf Kriss“. Der Volks-
kundler und Religionswissenschaftler hatte eine umfangreiche 

Sammlung von Zeugnissen der Volksfrömmigkeit im Alpenraum, 
in Frankreich, Italien, Spanien und Griechenland zusammengetra-
gen. Rund 1.000 Hauptwerke dieser breit angelegten Sammlung 
sind nun im 1. Obergeschoß zu besichtigen. Die Präsentation, die 
zuletzt im Straubinger Herzogschloss zu sehen war, fügt sich den 
in Asbach gezeigten Abgüssen bayerischer Bildwerke des Mittel-
alters und von Meisterwerken der Schmiedekunst an.

Museum Kloster Asbach, 94094 Rotthalmünster, Tel. 08533/2300, 
www.bayerisches-nationalmuseum.de 
Öffnungszeiten: März bis Oktober Dienstag bis Freitag 11-16.30, 
Samstag und Sonntag 10.30-16.30 Uhr

Berchtesgaden/Obb.
Im Salzbergwerk Berchtesgaden setzt man mit der 2007 eröffne-
ten Neugestaltung auf Edutainment. Mehr als 8 Mio. € ließ sich 
die Betreiberin, die Südsalz AG, das „Erlebnismuseum“ kosten. 
Eine „Salzzeitreise“ führt  nun u. a. mit multimedialen Angebo-
ten, Lasershow und Trockeneisnebel zurück in die Geschichte des 
Berchtesgadener Salzabbaus. Damit will man vor allem die Kinder, 
Jugendlichen und Familien ansprechen, die einen wesentlichen 
Teil der rund 400.000 Besucher pro Jahr darstellen.

Salzzeitreise im Salzbergwerk Berchtesgaden, Bergwerk-
str. 83, 83471 Berchtesgaden, Tel. 08652/6002-20, Fax -60, 
info@salzzeitreise.de, www.salzbergwerk-berchtesgaden.de
Öffnungszeiten: Mai bis Oktober tägl. 9-17, November bis April 
11.30-15.00 Uhr

Grafenwiesen/OPf.
Das Zündholz entwickelte sich im 19. und 20. Jh. zum billi-
gen Massenprodukt und unverzichtbaren Alltagsgegenstand. Im 
Bayerischen Wald, besonders im Tal des Weißen Regen, lag ein 
Schwerpunkt der Produktion. Die Zündholzfabrik Allemann in 
Grafenwiesen, 1878 aus kleingewerblichen Anfängen zum wich-
tigsten industriellen Arbeitgeber der Region erwachsen, bot in 
den 1950er Jahren rund 350 Menschen Arbeit, musste aber 1986 
schließen.

Die Gemeinde Grafenwiesen erwarb 1998 eine umfangreiche 
Zündholzsammlung und präsentiert nun in einer Dauerausstel-
lung die Geschichte der regional bedeutsamen Holzverarbeitung. 
Auf etwa 100 m² zeichnet das Zündholzmuseum den Weg vom 
Kleingewerbe zur Industrie nach und stellt historische Verknüp-
fungen zum nahen Böhmen her. Ein Kurzfilm veranschaulicht die 
Geschichte der Zündholzproduktion in Grafenwiesen und im böh-
mischen Sušice (Schüttenhofen). Der Blick wird aber auch auf 
die Verbraucher und Sammler gelenkt: Zündholz-Behältnisse für 
Wand, Tisch oder Tasche in vielfältigen Formen und Materialien 
sind ebenso zu sehen wie – in thematisch wechselnden Präsen-
tationen – Zündholzetiketten, die „kleinsten Werbeplakate der 
Welt“. 

Zündholzmuseum, Schönbuchener Straße 31 (Postadresse: Ge-
meinde Grafenwiesen, Rathausplatz 6), 93479 Grafenwiesen, Tel. 
09941/9403-17 (Tourist-Info), Fax -26, tourist@grafenwiesen.
de, www.deutsches-zuendholzmuseum.de 
Öffnungszeiten: Ostern bis Ende Oktober Mittwoch, Donnerstag, 
Sonntag u. Feiertage 14-16 Uhr u. n. Vereinb.; Winter-Öffnungs-
zeiten s. Tagespresse

Münnerstadt/Ufr.
Gut zehn Jahre nach der Schließung wegen Gebäudesanierung 
und Neuaufstellung konnte das Henneberg-Museum am 21. Juni 
2007 wieder eröffnet werden. Nach dem Tod des Sammlers und 
langjährigen ehrenamtlichen Leiters Peter Genth 1991 war der 
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Bestand inventarisiert und deponiert worden. Fünf Jahre spä-
ter wurde das Deutschordensschloss von Grund auf saniert und 
währenddessen in mehreren Anläufen ein neues Museumskonzept 
entwickelt.

Demzufolge begeht der Besucher im 1. OG zunächst den Na-
tur- und Kulturraum Rhön, um dann in die verschiedenen Aspek-
te der Stadt- und Deutschordensgeschichte einzutauchen. Jetzt 
werden ihm auf etwa 1.100 m² Ausstellungsfläche Kunstwerke 
wie ein Salvator Mundi von Veit Stoß, Rhöner Schnitzfiguren und 
Keramik oder aber eine vollständige Apothekeneinrichtung um 
1800 präsentiert – freundlich gestaltet und in Wort und Bild 
erschlossen. Sonderausstellungen fanden schon während der Auf-
bauphase reges Interesse und werden ein Arbeitsschwerpunkt der 
hauptamtlichen Leitung sein.

Henneberg-Museum, Deutschordensschloss, 97702 Münnerstadt 
(Postanschrift: Stadt Münnerstadt, Postf. 1118, 97697 Münner-
stadt), Tel. 09733/787482, www.muennerstadt.de
Öffnungszeiten: Von Ostern bis Dezember Dienstag bis Freitag 
14-17, Samstag, Sonn- und Feiertage 10-17 Uhr

Rottenburg an der Laaber/Ndb.
Bei Kaiserwetter konnte in dem nach seinem letzten Eigentümer, 
dem Fassbinder Pehr benannten, sanierten und musealisierten 
Handwerkerhaus („Binder-Pehr-Haus“) mitten in Rottenburg an 
der Laaber der Öffentlichkeit im Rahmen eines Straßenfestes am 
1. Juli 2007 das neue Heimat- und Handwerksmuseum übergeben 
werden. Der nach einem Ortsbrand von 1689 errichtete Blockbau, 
ein bedeutendes bauliches und sozialgeschichtliches Zeugnis der 
Stadt, war nach Eigentumsübergang aus privater Hand zur Stadt 
von dieser dem Förderverein übertragen worden, der als Maß-
nahmeträger mit Unterstützung der Denkmalpflege über mehrere 
Jahre hin die behutsame Sanierung durchführte. 

Architekt und Förderverein haben in vorbildlicher Weise gro-
ße Sensibilität gegenüber der historischen Substanz bewiesen: In 
großen Bereichen wurden die originalen Oberflächen von einer 
restauratorischen Fachkraft lediglich vorsichtig gereinigt, in einer 
Kammer nach Befund eine Farbfassung der 1920er Jahre rekons-
truiert. Das erklärte Ziel größtmöglichen Erhalts der Bausubstanz 
war durch die Einbringung einer stabilisierenden Stahlkonstruk-
tion zu erreichen.

Die Landesstelle begleitete das Projekt der musealen Er-
schließung mit Beratung zu Nutzungs- und Präsentationskonzept, 
Inventarisierung, Konservierung und Restaurierung, Einbau einer 
Temperieranlage und didaktischer Graphik. Die Nutzung des Ob-
jekts ist in vielfältiger Weise vorgesehen, u. a. als Begegnungs-
stätte im Rahmen bürgerschaftlicher Aktivitäten.

Heimat- und Handwerksmuseum, Pfarrgasse 5, 84056 Rottenburg 
a. d. Laaber, Tel. 08781/3935 oder 1293, www.rolaa.de/heim_mu/
heimatmuseum.htm  
Öffnungszeiten: jeden 1. Sonntag im Monat von 13-17 Uhr

Schauenstein/Ofr.
Das bereits 1988 eröffnete Oberfränkische Feuerwehrmuseum 
Schauenstein besitzt nun großzügige Präsentationsmöglichkeiten 
seiner Fahrzeugsammlung. Eine neue, 800 m² große Halle konnte 
ihrer Bestimmung übergeben werden, die künftig etwa 20 Groß-
fahrzeuge aufnehmen wird. Mit einem Kostenaufwand von rund 
430.000 € war das Bauwerk, ein nüchterner Zweckbau, neben der 
Schauensteiner Schlossanlage errichtet worden, von der es über 
einen Steg zugänglich ist. Förderer des Projekts waren die Ober-
frankenstiftung und die Bayerische Sparkassenstiftung. 

Oberfränkisches Feuerwehrmuseum, Schlossplatz 1, 95197 

Eine Glasplatte im Küchenboden des Häuslmannhofes im Bau-
ernhausmuseum Amerang ermöglicht den Blick auf archäolo-
gische Befunde.



Schauenstein, Tel. 09252/1036 u. 99600, stadt@schauenstein.
de, www.ofr-feuerwehrmuseum.de
Öffnungszeiten: Ostern bis Erntedankfest Sonn- und Feiertage 
13-17 Uhr

Selb-Plößberg/Ofr.
Eine weitere Etappe beim Ausbau des Europäischen Industrie-
museums für Porzellan, mit seinen assoziierten Museen in Selb-
Plößberg und Hohenberg an der Eger neuerdings verbunden unter 
dem Begriff „Porzellanikon“, konnte am 24. August 2007 mit der 
Eröffnung von Teil 1 der Abteilung zur Dekoration gefeiert wer-
den. Der Ausstellungsraum im ersten Stockwerk der „Malerei“, 
wie man traditionell das Gebäude nannte, in dem die Dekoration 
auf das weiße Porzellan aufgebracht wurde, erscheint in tiefes 
Dunkel getaucht. Mit Akzentbeleuchtung sind die höchst unter-
schiedlichen Einzelobjekte herausgehoben, der Idee einer Schatz-
kammer des Porzellans entsprechend. Die Exponate, darunter 
zahlreiche Unikate, stammen ausschließlich aus einer Schenkung 
des ehemaligen Leiters der Dekorabteilung bei Rosenthal, Helmut 
Drexler, der die Einrichtung dieser Abteilung zusätzlich mit einer 
nicht unbeträchtlichen Summe unterstützte. Die Eröffnung fiel 
fast genau auf den 80. Geburtstag des Spenders und wurde so 
gleichzeitig zu einem nachgeholten Jubiläumsfest.

Den Besuchern bietet die neue Abteilung einen breitgefä-
cherten Überblick über den Variantenreichtum kunstgewerblicher 
Porzellanmalerei sowie die technische Finesse in den Arbeiten 
des Jubilars. Der Bogen spannt sich von den gängigen techni-
schen Verfahren bis hin zu komplizierten und in ihrer Erschei-
nung verblüffenden Lüstrierungen, aufgelegtem Glaskrösel oder 
den Auftrag von Marmorierungslacken über Gold und Platin und 
ähnlichen kostbaren Veredelungen des Scherbens. Die Präsentati-
on ist um eine Reihe audiovisueller Stationen mit Sequenzen zu 
Technologie und Gestaltungsaspekten bereichert.

Porzellanikon, Europäisches Industriemuseum für Porzellan, Wer-
ner-Schürer-Platz 1, 95100 Selb-Plößberg, Tel. 09287/91800-0, 
Fax -30, info@porzellanwelten.org, www.porzellanikon.org
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 10-17 Uhr

Waldkraiburg/Obb.
Am 23. September 2007 konnte die Stadt Waldkraiburg den Ab-
schluss der Arbeiten am letzten Bauabschnitt ihres Stadtmuseums 
im Haus der Kultur feiern. Auf 400 m² Ausstellungsfläche, ver-
teilt auf zwei Etagen, stellt das Museum die Geschichte der jun-
gen, nach dem Krieg als Vertriebenensiedlung auf dem Gelände 
einer ehemaligen Pulverfabrik entstandenen Stadt dar (s. a. den 
Bericht S. 5).

Stadtmuseum Waldkraiburg, Haus der Kultur, Braunauer Str. 
10, 84478 Waldkraiburg, Tel. 08638/959-308, Fax -316, 
museum@kultur-waldkraiburg.de, www.kultur-waldkraiburg.de
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 12-18, Samstag und Sonn-
tag 14-17 Uhr, feiertags geschlossen
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PersonaliaAugsburg. Dr. Richard Loibl, seit 2001 Leiter des im Aufbau be-
findlichen Textil- und Industriemuseums Augsburg (tim), über-
nahm am 14. Juni 2007 auch die Leitung des Hauses der Baye-
rischen Geschichte. Er tritt damit die Nachfolge von Prof. Dr. 
Claus Grimm, dem langjährigen Direktor der Einrichtung, an. 
Der 42-jährige Niederbayer und Historiker Loibl hatte sich bei 
seinem Studium in München schwerpunktmäßig mit der Baye-
rischen Landesgeschichte beschäftigt und 1996 die Leitung des 
Oberhausmuseums Passau übernommen, wo er mit vielbeachteten 
Großausstellungen, etwa „Ritterburg und Fürstenschloss“ (1998, 
200.000 Besucher) auf sich aufmerksam machte. Staatsminister 
Dr. Thomas Goppel dankte Loibl für seine Bereitschaft, den Auf-
bau des tim vorübergehend weiter voranzutreiben.

Zugleich würdigte Staatsminister Goppel die Verdienste von 
Prof. Dr. Claus Grimm für das Haus der Bayerischen Geschichte: 
„In den 24 Jahren seiner Leitung wurde das Haus der Bayerischen 
Geschichte zu einem vitalen Motor im kulturellen Leben unseres 
Landes. Gerade mit den Landesausstellungen gelang es ihm, ge-
schichtliche Themen im Allgemeinen sowie bayerische Kultur und 
Tradition im Besonderen weit über die Grenzen Bayerns hinaus 
den Menschen nahe zu bringen.“ Grimms Ausstellungsgestaltun-
gen belegten eindrucksvoll, dass sich Anschaulichkeit und Wis-
senschaftlichkeit nicht ausschließen.

Coburg. Das Puppenmuseum Coburg hat eine neue Leiterin. Die 
Volkskundlerin und Historikerin Christine Spiller, seit März 2007 
wissenschaftliche Hilfskraft am Oberschwäbischen Museumsdorf 
Kürnbach in Baden-Württemberg, kehrt damit im Rahmen einer 
Teilzeitbeschäftigung im Museum in ihre Heimatstadt zurück.

Frensdorf. Der Landkreis Bamberg, Träger des Bauernmuseums im 
Fischerhof, Frensdorf, richtete an dem oberfränkischen Museum 
in diesem Sommer eine neue museumspädagogische Stelle (1/2 
Stelle) ein. Unter den über einhundert Bewerbungen wurde Judith 
Orschler M. A. ausgewählt und mit der neuen Aufgabe betraut. 
Nach ihrem Studium der Volkskunde, Germanistik und Kunstge-
schichte in Würzburg hatte Frau Orschler erste Museumserfah-
rungen in Münster und im Bezirk Unterfranken sammeln können. 
Zuletzt konzipierte und realisierte sie museumspädagogische An-
gebote für das Kirchenburgmuseum Mönchsondheim.

Großweil. Mit Franziska Lobenhofer-Hirschbold M. A., Museums- 
pädagogin der ersten Stunde am Freilichtmuseum des Bezirks 
Oberbayern an der Glentleiten, verlässt nach 24 Jahren Arbeit für 
die Einrichtung in Großweil eine der erfahrensten Museumspä-
dagoginnen im Bereich der Freilichtmuseen die Museumsszene. 
In zahlreichen Publikationen hat sie ihre kreativen, innovativen 
und partizipatorischen Programme und Veranstaltungen doku-
mentiert, die sie immer wieder auch außerhalb Bayerns vorstellen 
musste. Für den neuen Lebensabschnitt wünschen ihr die Kollegen 
der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen gute Gesundheit 
und alles Gute!

Ihre Stelle nimmt ab dem 1.11.2007 Beate Lohner M. A. ein, 
die in Tübingen Empirische Kulturwissenschaften und Geschichte 
studiert hat und bisher Volontärin am Freilichtmuseum an der 
Glentleiten war.

Mühldorf. Seit seiner Eröffnung 1975 war das Kreismuseum 
im Lodronhaus ehren- bzw. nebenamtlich geführt worden. Seit 
1.10.2007 ist die gebürtige Hamburgerin Dr. Susanne Abel haupt-
amtliche Leiterin des Museums mit dem Auftrag der  Neukonzep-
tion und der Erweiterung zu einem Geschichtszentrum mit sanier-
tem Haberkasten, wobei die Geschichte des Landkreises im 20. Jh. 
besondere Berücksichtigung finden soll. Die ausgebildete Indus-
trietischlerin studierte in München und Göttingen Volkskunde, 



Politikwissenschaft und Neuere Geschichte. Sie arbeitet seit 1987 
in Museen und bei Ausstellungsprojekten, leitete 1994-2005 das 
Deutsche Erdölmuseum Wietze und anschließend zwei Jahre das 
Weltkulturerbe Rammelsberg in Goslar. Sie war zehn Jahre lang 
Vorstandsmitglied des Museumsverbandes für Niedersachsen und 
Bremen e. V. 

Vilsbiburg. Eine besondere Ehrung erfuhr der langjährige ehren-
amtliche Leiter des Heimat- und Kröninger Hafnermuseums Vils-
biburg, Lambert Grasmann, zu seinem 70. Geburtstag am 18. 8. 
2007. Nicht nur, dass eine stattliche Anzahl von Museumsleu-
ten, Fachkollegen und sonstigen Gratulanten zusammenkam; im 
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Präsentation einer Fest-
schrift für den Jubilar, die in mehreren Beiträgen an das Spezi-
algebiet Grasmanns anschließt, das Sammeln und Erforschen von 
Kröninger Hafnerkeramik einschließlich ihres soziokulturellen 
und wirtschaftsgeschichtlichen Hintergrundes. Weitere Aufsätze 
sind der Museumsgeschichte und regionalhistorischen Aspekten 
gewidmet.

Lambert Grasmann ist einer der dienstältesten Museumsleiter 
in Bayern. Schon seit 1968, also annähernd 40 Jahre, leitet der 
hauptberufliche Postbeamte das Heimatmuseum, zunächst fünf 
Jahre kommissarisch, dann offiziell. Fast uneingeschränkt könnte 
man sagen, dass das heutige Museum der Stadt mit Schwerpunkt 
Kröning das Werk Lambert Grasmanns und seiner ehrenamtli-
chen Mitarbeiter ist. Auch als Kreisheimatpfleger (seit 1996) und 
Autor mehrerer Bücher und zahlreicher Aufsätze hat Grasmann 
überregionales Ansehen gewonnen. Die Landesstelle wünscht dem 
Jubilar weiterhin viel Schaffensfreude!
(Die Festschrift ist erschienen als Bd. 9 der Reihe „Vilsbiburger 
Museumsschriften“).

Würzburg. Gerda Enk, langjährige engagierte Museumspädago-
gin am Museum im Kulturspeicher in Würzburg, trat im Sommer 
2007 in den wohlverdienten Ruhestand. Sie hatte ein kreatives 
und weitgefächertes Vermittlungsprogramm für unterschiedliche 
Zielgruppen für die Städtische Galerie am neuen Ort im alten 
Mainhafen aufgebaut, ungewöhnliche Kooperationsprojekte mit 
Schulen und anderen Bildungseinrichtungen konzipiert und reali-
siert und dabei ganzheitliche Methoden eingeführt. Nicht zuletzt 
ist es ihr Verdienst und der ihres Teams, dass das Museum im 
Kulturspeicher 2005 den Bayerischen Museumspreis unter ande-
rem für seine „vorbildliche Museumspädagogik“ erhielt. Die Lan-
desstelle für die nichtstaatlichen Museen gratuliert und wünscht 
Gerda Enk viel Zeit für die Realisierung all ihrer Ideen und Pro-
jekte.

Die Nachfolge treten nun zwei erfahrene Kolleginnen an, die 
seit Jahren mit Gerda Enk zusammen die Vermittlungsarbeit im 
Kulturspeicher mitgetragen haben: Christiane Rolfs M. A. (Ma-
gister in Kunstgeschichte und Diplom-Pädagogin) und Simone 
Doll-Gerstendörfer M. A. (Magister in Kunstgeschichte). Beide 
teilen sich seit dem 16. Juli 2007 eine halbe Stelle mit jeweils 
10 Stunden. Mit diesen beiden kompetenten und ideenreichen 
Kolleginnen ist die Kontinuität im Museum in Kulturspeicher ge-
währleistet. Um den Ansprüchen des Würzburger Museums, einem 
Haus von internationalem Rang, und seinem interessierten Publi-
kum gerecht zu werden, wäre es wünschenswert und notwendig, 
wenn der Stundenumfang dieser Stelle angehoben werden könnte. 
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Sonderausstellungen 
bayerischer Museen 
und Ausstellungs-
häuser

Abensberg, Herzogskasten Stadtmuseum: StadtRaum Abensberg, 
14.6.-31.10.2007

Aichach, Schloss Unterwittelsbach: Augsburg – Schatz und 
Schicksal einer Stadt, 11.5.-4.11.2007; Mythos Schönheit, 
11.5.-4.11.2007

Altomünster, Museum: GroebenArt, 7.10.-28.10.2007

Amberg, Luftmuseum: Haus des Windes, 28.9.2007-31.1.2008; 
Luft – Poetische Qualitäten und turbulente Höhepunkte, Vielfalt 
eines Nichts, 30.9.2007-13.1.2008

Amberg, Stadtmuseum: Rembrandt, Radierungen aus dem Kup-
ferstichkabinett der Kunsthalle Bremen, 16.9.-25.11.2007

Amerang, Bauernhausmuseum des Bezirks Oberbayern: 30 Jahre 
Bauernhausmuseum Amerang, 8.7.-4.11.2007

Aschach, Museen Schloss Aschach: „Die Post, das war mein Le-
ben.“ Poststellen in Unterfranken, 16.9.-31.10.2007

Aschaffenburg, Galerie der Stadt Aschaffenburg – Kunsthalle 
Jesuitenkirche: Woldemar Winkler (1902-2004) – Fundstücke 
eines Lebens, 15.9.-18.11.2007; Oskar Kokoschka (1886-1980) 
– Bilder zur Weltliteratur, 1.12.2007-24.2.2008

Aschaffenburg, Stiftsmuseum der Stadt Aschaffenburg: Pracht 
und Glaube des Mittelalters, Das Goldene Mainzer Evangeliar 
und sein Umfeld, 20.10.2007-6.1.2008

Augsburg, Architekturmuseum Schwaben: Neue Architektur in 
Südtirol 2000-2006, 13.9.-18.11.2007

Augsburg, Deutsche Barockgalerie im Schaezlerpalais: Sehen ist 
alles – Meisterwerke des 19. Jahrhunderts aus Liberec/Reichen-
berg, 26.6.-4.11.2007

Augsburg, Die Kiste – Augsburger Puppentheatermuseum: 
Sprechende Tiere & singende Blumen, 9.5.-18.11.2007; Wilde 
Kreaturen, 21.11.2007-4.5.2008

Augsburg, Diözesanmuseum St. Afra: Der heilige Bischof Simpert 
– der fast vergessene Dritte im Bunde, 14.9.-21.10.2007

Augsburg, Gaswerk Augsburg: Augsburg – Fenster zur Ver-
gangenheit, Fotos vom alten Augsburg 1870-1944 aus dem 
Bildarchiv des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, 
23.10.-9.12.2007

Augsburg, H2 – Zentrum für Gegenwartskunst im Glaspalast: 
Die neue Sammlung II, 5.4.-15.11.2007

Augsburg, Jüdisches Kulturmuseum: Rosch ha-Schana, Jedes 
Jahr einen neue Chance, 20.9.-25.11.2007; Jüdisches heute. 
Fotografische Betrachtungen, 16.10.-9.11.2007

Augsburg, Maximilianmuseum: „Seht welch kostbares Erbe!“ Die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz stellt gerettete Baudenkmale 
vor, 5.9.-7.10.2007

Augsburg, Naturmuseum: Augenblicke – Tierportraits der beson-
deren Art von Igor Siwanowicz, 1.10.-31.10.2007; Faszinierende 
Welt der Spinnen, 5.9.-24.11.2007

Augsburg, Schaezlerpalais mit Staatsgalerie in der Katharinen-
kirche: Schätze aus Wachs und Papier, 16.11.2007-27.1.2008

Bad Füssing, Leonhardi-Museum Aigen: Kleine Dorfwelten 
– Agrargeschichte im Guckkasten, Miniaturen von Clemens 
Nißl, 1.5.-16.11.2007; Johannes Rieser, Menschenbilder, 5.10.-
9.11.2007

Bad Kissingen, Museum Obere Saline mit Bismarck-Museum: 
Märchen für die Katz, Harald Schmaußer, 19.10.2007-31.1.2008

Bad Steben, Grafik Museum Stiftung Schreiner: Der Norden, 
22.10.2007-13.1.2008

Bad Tölz, Stadtmuseum: Glasklar – edles und geschundenes Glas 
aus fünf Jahrhunderten, 30.6.2007-2.3.2008

Bad Windsheim, Fränkisches Freilandmuseum mit Archäologie-
museum und Museum „Kirche in Franken“: Aus alter Arbeitszeit, 
22.9.2007-15.5.2008; Echt stark – Naturstein im ländlichen 
Bayern, 29.9.-16.12.2007

Bad Windsheim, Reichsstadtmuseum im Ochsenhof: Faszination 
Glas, Glaskunst aus drei Jahrhunderten, 10.4.2007-27.1.2008

Bamberg, Diözesanmuseum: Unterm Sternenmantel. 1000 Jahre 
Bistum Bamberg 1007-2007, 12.5.-4.11.2007

Bamberg, Historisches Museum in der Alten Hofhaltung: 100 
Meisterwerke. Von Lucas Cranach über Pieter Breughel zu Otto 
Modersohn, 31.3.-4.11.2007; Kemari. Fußball im alten Japan, 
31.3.-4.11.2007; Mainfranken – Weinfranken – Steinfranken, 
31.3.-4.11.2007; Monumental sakral. Architekturphotographie 
von Uwe Gaasch, 31.3.-4.11.2007; Von der Romantik bis zur 
Gründerzeit. Bürgerkultur im 19. Jahrhundert in Bamberg, 31.3.-
4.11.2007; Unterm Sternenmantel. 1000 Jahre Bistum Bamberg, 
12.5.-4.11.2007

Bamberg, Internationales Künstlerhaus Villa Concordia: In-
ternationale Künstlerbegegnung zum 1000-jährigen Jubiläum 
des Bistums Bamberg, Dauerausstellung in elf Städten, 18.5.-
31.12.2007; Werke von Feng Zhou, 7.10.-11.11.2007

Bamberg, Stadtgalerie Bamberg – Villa Dessauer: pallier – Lust 
auf Rot, 7.10.-28.10.2007

Bayreuth, Ausstellungshalle im Neuen Rathaus: Robert Hart-
mann – Der Einzige und sein Eigentum, Arbeiten auf Papier zu 
Max Stirner, 12.9.-26.10.2007



Bayreuth, Kunstmuseum Bayreuth: Franz Radziwill – drohend 
vertraute Welten, 1.07.-28.10.2007; Robert Hartmann – Der 
Einzige und sein Eigentum, 12.9.-26.10.2007

Bernried, Buchheim Museum der Phantasie: Pi Pa Pop Posters, 
von Lothar-Günther Buchheim, 11.2.2007-30.4.2008; BELLE 
ÉPOQUE, Toulouse-Lautrec, Chéret, Steinlen und weitere Meister 
französischer Plakatkunst, 21.10.2007-30.3.2008

Bogen, Kreis- und Heimatmuseum auf dem Bogenberg: Ritter, 
Rauten & Co., Zur Geschichte der Bayerischen Rauten, 16.5.-
28.10.2007

Burghausen, Haus der Fotografie Dr. Robert-Gerlich-Museum: 
Peter Granser: „Alzheimer“ und „Spuren der Arbeit“, 16.9.-
28.10.2007

Burglengenfeld, Historischer Rathaussaal: Zum 100. Geburtstag 
des Malers und Grafikers Georg Weist, 20.10.-2.12.2007

Burglengenfeld, Oberpfälzer Volkskundemuseum: Gesammelt in 
Burglengenfeld: Kuriositäten und Kunst aus privaten Sammlun-
gen in und um Burglengenfeld, Sonderausstellung zum 20-jäh-
rigen Bestehen des Oberpfälzer Volkskundemuseums, 7.10.2007-
6.1.2008

Buttenheim, Geburtshaus Levi Strauss – Museum Jeans & Kult: 
Echt Falsch! Eine Ausstellung zu Produkt- und Markenpiraterie, 
3.10.-19.11.2007

Cham, Museum SPUR – Arbeiten der Gruppe SPUR im Armen-
haus: Verbotene Stadt – oder: Bemaltes Mobiliar, Plastiken, 
Malerei und Arbeiten auf Papier der Gruppe SPUR, 4.4.2007-
13.1.2008

Cham, Städtische Galerie im Cordonhaus: brustbild. klasse pran-
genberg, 16.9.-14.10.2007

Coburg, Kunstsammlungen der Veste: Gewehre zum „Werfen“, 
15.10.-15.12.2007

Dachau, Dachauer Gemäldegalerie: Unter weitem Himmel, Unga-
rische Künstlerkolonien, 17.11.2007-2.3.2008

Deggendorf, Handwerksmuseum: Miloslav Svoboda, Keramik aus 
Cheb (Eger), 9.9.-21.10.2007

Deggendorf, Stadtmuseum: Das Labyrinth der Welt, Bilder von 
Rut Kohn zu Comenius und Kafka, 13.9.-11.11.2007; Hubert 
Sommerauer, 15.11.2007-10.2.2008; „Heiße Schlitten auf küh-
ler Piste“, Schlitten für Arbeit, Vergnügen, Sport, 25.11.2007-
2.3.2008

Diepolz, Allgäuer Bergbauernmuseum Immenstadt-Diepolz: Sa-
gengestalten aus dem Allgäu, Bilder und Objekte von Hildegard 
Simon, 20.7.-4.11.2007

Eichstätt, Jura-Museum: Herr, wie zahlreich sind deine Werke! 
Die naturkundlichen Sammlungen des Bischöflichen Seminars 
Eichstätt, 28.3.2007-6.1.2008

Ellingen, Kulturzentrum Ostpreußen: Königin Luise, Napoleon 
und der Frieden von Tilsit 1807, 7.7.-2.12.2007; Ost-West-Be-
gegnungen im Krieg und Frieden, 1.10.-30.12.2007

Erlangen, Platenhäuschen: August Graf von Platen 1796-1835, 
21.5.-31.10.2007

Erlangen, Stadtmuseum: Verschwiegene Männer. 250 Jahre Frei-
maurer in Erlangen, 23.9.-18.11.2007; 25 Jahre Museumspäda-
gogik in Erlangen, 7.10.-18.11.2007

Erlangen, Städtische Galerie: Horst Schäfer, Das Bekannte und 
das Unbekannte, 6.10.-18.11.2007

Forchheim, Pfalzmuseum: Geheimnisvolles Walberla – Die Eh-
renbürg zwischen Gestern und Heute, 8.10.2006-31.10.2007

Frauenau, Glasmuseum: Schöpfer der tschechischen Glaskunst 
1945-1970, 26.5.-11.11.2007

Friedberg, Museum im Schloss: 750 Jahre – Das alte Schloss 
neu entdeckt, Installationen von Ottmar Hörl u. a., 9.10.2007-
6.1.2008

Fronberg, Oberpfälzer Künstlerhaus: Rita Karrer – Heribert Krot-
ter, 11.11.2007-16.12.2007

Fürstenfeldbruck, Stadtmuseum: Karl Groß – Meister des Ju-
gendstils, 5.7.-11.11.2007; Seelenzopf und rauhe Nächte – Feste 
und Bräuche in der dunklen Jahreszeit, 26.10.2007-30.3.2008

Fürth, Jüdisches Museum Franken: Ruth Liberman, 28.9.-
11.11.2007; Andere Umstände, 6.11.2007-30.3.2008

Fürth, kunst galerie fürth: SEX in Fürth, 23.11.-23.12.2007

Geretsried, Schulzentrum: „Wir lebten in einer Oase des Frie-
dens...“, Die Geschichte einer jüdischen Mädchenschule 1926-
1938, 29.9.-14.10.2007

Glentleiten, Freilichtmuseum des Bezirks Oberbayern an der 
Glentleiten: Moderne Zeiten? Zur Industrialisierung im ländli-
chen Oberbayern, 31.3.-4.11.2007

Günzburg, Heimatmuseum: Obelisken im Exil, Zeichnungen von 
Wolfgang Czysz, 11.10.-2.12.2007

Hersbruck, Deutsches Hirtenmuseum: Archäologie im Experi-
ment, Technik der Vorzeit, 22.6.-18.11.2007

Herzogenaurach, Stadtmuseum: Liebe Soldaten, 7.7.-4.11.2007

Hillstett, Oberpfälzer Handwerksmuseum: Waldbuckelwelten, 
BAYERISCHER WALD BILDER DER STILLE, 4.6.-31.10.2007

Hof, Museum Bayerisches Vogtland: Leben in der Diaspora, Ein 
Blick in die Geschichte und Gegenwart der Katholiken in Hof, 
27.10.-30.12.2007

Hohenberg a. d. Eger, Deutsches Porzellanmuseum: Porzellan aus 
Künstlerhand, Die Hutschenreuther-Kunstabteilung heute, 21.4.-
18.11.2007; Kunst, Kitsch, Kommerz, Die ganze Vielfalt des 
Porzellans, 28.7.2007-2.3.2008

Hundszell, Bauerngerätemuseum des Stadtmuseums: Feurio, 
Feuergefahr und Brandbekämpfung auf dem Lande, 1.4.-
31.10.2007; Landwirtschaft im Zeichen der Vier Ringe, 5.8.-
31.10.2007
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Höchstädt a. d. Donau, Schloss: Schätze aus der Bukowina, 
30.6.-28.10.2007

Illerbeuren, Schützenmuseum im Schwäbischen Bauernhofmuse-
um: Einladung zum Schützenfest, 15.7.2007-6.1.2008

Illertissen, Karl-August-Forster-Bienenmuseum: Friedrun Schei-
ner. Das Wunder Biene, 15.8.-21.11.2007

Immenstadt i. Allgäu, Museum Hofmühle: Handwerk im Fokus 
– Fotografien von Lala Aufsberg, 15.12.2007-13.4.2008

Ingolstadt, Fleißerhaus: Worte werden Bilder, Ingolstädter 
Künstler zu Marieluise Fleißer, 14.10.2007-6.4.2008

Ingolstadt, Museum für Konkrete Kunst: Christian Frosch – Sze-
nenwechsel, 23.9.-18.11.2007; Tom Früchtl, Szenenwechsel, 
7.10.-18.11.2007

Ingolstadt, Stadtmuseum Ingolstadt: Mit Sack und Pack, 
Verwahr- und Transporttextilien orientalischer Hirtenvölker. 
Gewebte Schmuckstücke aus der Sammlung Gerhard Hummel, 
9.7.2006-29.10.2007

Ismaning, Kallmann-Museum in der Orangerie: Hans Jürgen 
Kallmann – Jahresringe, 13.10.-18.11.2007; Wiederentdeckt! 
Franz Baum, Heinrich Heidner, Rudolf Möller, 23.11.2007-
10.2.2008

Kaufbeuren, Isergebirgs-Museum Neugablonz: Zwischen Iser und 
Wittig, Zwei Maler sehen das Isergebirge, 12.7.-28.10.2007

Kaufbeuren, kunsthaus: Henri de Toulouse-Lautrec und die Stars 
vom Montmartre, 14.9.-2.12.2007

Kelheim, Archäologisches Museum der Stadt: Löcher im Kopf, 
Ein Streifzug durch die Geschichte der Trepanation, 25.4.-
31.10.2007

Kleinlosnitz, Oberfränkisches Bauernhofmuseum: Baunei – Hir-
tenkultur in Sardinien, 26.10.-2.12.2007

Künzing, Museum Quintana - Archäologie in Künzing: Donau, 
Fürsten und Druiden, Kelten entlang der Donau, 12.10.2007-
28.7.2008

Landsberg a. Lech, Neues Stadtmuseum: Ansichten zum Thema 
EUROPA, 16.9.-11.11.2007; Christian Stichter – Gemälde, 16.9.-
11.11.2007

Landshut, Kunstverein: Florian Martens. Graphomanie, Graphi-
sche Installation, 15.9.-17.10.2007

Landshut, Skulpturenmuseum im Hofberg: Fritz Koenig. Meine 
Arche Noah, 20.6.-31.12.2007

Landshut, Städtische Galerie Röcklturm: Von Schweinen und 
Menschen, Eine Kunstausstellung, 1.10.-25.11.2007

Lauf a. d. Pegnitz, Stadtarchiv mit Städtischen Sammlungen: 
So feiern wir in Lauf – 200 Jahre Kunigundenfest, 14.6.2007-
16.2.2008

Lohr a. Main, Spessartmuseum: Mythos Wald – Der Spessart in 
der Kunst, 25.7.2007-28.2.2008

Maihingen, Rieser Bauernmuseum: „Reizend und zweckmäßig“, 
Zur Kulturgeschichte der Unterwäsche, 26.4.-28.10.2007

Marktheidenfeld, Garten am oberen Mainkai: Main-Lese-Garten, 
Grüße aus dem Paradies. Helga Franke, 8.9.-23.9.2007

Massing, Das Berta-Hummel-Museum im Hummelhaus: Non-
ne und Eremit, Berta Hummel und Alfred Kubin, 21.7.2007-
30.6.2008

Massing, Freilichtmuseum: Die ganze Sau, Dinge aus Schwein, 
28.9.-31.10.2007

Memmingen, MEWO Kunsthalle: China. Past, Present & Future, 
3.2.-2.12.2007

Miltenberg, Museum der Stadt: Schafkopf und Musikbox. Ein-
blicke in unterfränkische Dorfwirtshäuser 1950-1970, 29.9.-
7.10.2007

Murnau a. Staffelsee, Schlossmuseum: Die 7 Todsünden. Alfred 
Kubin – Tradition und Moderne, 27.7.-4.11.2007

München, Alpines Museum des Deutschen Alpenvereins: „Auf-
wärts!“ Berg, Begeisterung und der Deutsche Alpenverein 1945-
2007, 19.7.2007-23.3.2008

München, Amerika-Haus: In Your Dreams, 20.9.-23.11.2007

München, Architekturmuseum der TU München in der Pina-
kothek der Moderne: Architektur, Menschen und Ressourcen, 
Baumschlager – Eberle 2002-2007, 11.10.2007-13.1.2008

München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv: „Slowenische Städte 
durch die Zeit“ und „Blicke über die Alpen“, Doppelausstellung, 
9.10.-9.11.2007

München, Bayerisches Nationalmuseum: Der „Herr im Haus“, Aus 
der Kostümsammlung, 13.2.2007-30.3.2008; Galante Prezio-
sen – Prunkvolle Tabatieren der Fürsten von Thurn und Taxis, 
1.12.2007-30.3.2008

München, Botanischer Garten: Pilz-Ausstellung, in der Win-
terhalle, 21.9.-23.9.2007; Pilzbilder von Claus Caspari, 21.9.-
7.10.2007; Verborgene Welten, 8.11.-22.11.2007

München, Deutsches Jagd- und Fischereimuseum: Hirsche der 
Welt im Portrait, Federzeichnungen von Marianne Merz, 26.9.-
4.11.2007

München, Deutsches Museum – Verkehrszentrum: Radfahren in 
München, 25.10.2007-8.1.2008; „Stanley“, das Siegerfahrzeug 
des Grand Challenge für autonome Fahrzeuge, 22.12.2007-
17.2.2008

München, Deutsches Theatermuseum: Michael Ende. Magische 
Welten, 17.10.2007-27.1.2008

München, Die Neue Sammlung in der Pinakothek der Moder-
ne: The Vision Behind, Technische und soziale Innovationen im 
Unternehmensfilm ab 1950, 13.10.-24.10.2007
München, Galerie Handwerk: Handwerk und Tracht in München, 
7.9.-6.10.2007

München, Glyptothek: Mythos Troja, 19.7.2006-31.12.2007
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München, Haus der Kunst: Robin Rhode, Walk off, 16.9.2007-
6.1.2008; Anish Kapoor, Svayambh, 17.10.2007-20.1.2008

München, Jüdisches Museum: Von Bayern nach Erez Israel – Auf 
den Spuren jüdischer Volkskunst in Bayern, 26.6.-18.11.2007; 
Dirndl, Truhen, Edelweiss – Die Volkskunst der Wallachs, 10.7.-
30.12.2007; Maria Luiko (1904-1941), Grafiken und Figuren, 
6.11.2007-24.2.2008 

München, Kinder- und Jugendmuseum: Vom Krach zu Bach: 
Töne erforschen, Klang entdecken, Musik erleben, Eine Mit-
mach-Ausstellung für Kinder und Jugendliche ab 4 Jahren, 
18.5.-4.11.2007

München, Kunstbunker Tumulka: Only words, 7.9.-28.10.2007

München, Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung: Im Zeichen 
des Goldenen Greifen, Königsgräber der Skythen, 26.10.2007-
27.1.2008

München, Lese-Museen der Internationalen Jugendbibliothek: 
In der Nachtküche, 13.8.-2.11.2007; Kannibalen im Kinderzim-
mer, Der ethnologische Blick auf die Kindheit im Kinder- und 
Jugendbuch der Aufklärung, 20.8.-26.10.2007; Lieber Lesen! 
Lese-Plakate aus der eigenen Sammlung, 27.8.-26.10.2007; 
Der Schüler des Comicmeisters: Allen Say zum 70. Geburtstag, 
5.11.2007-31.1.2008; Pippi Langstrumpf, Karlsson, Ronja und 
all die anderen, 8.11.2007-15.2.2008; Günther Mattei – Illust-
rationen für die „Schauburg“, 9.11.2007-31.1.2008

München, Museum Mensch und Natur: Parasiten – Leben und 
leben lassen, 19.10.-24.2.2007; Abenteuer Eisscholle – Eine 
Expedition ins antarktische Packeis, 14.3.2008-24.5.2008

München, Museum Reich der Kristalle – Mineralogische Staats-
sammlung: Ein ganz besonderer Rauriser Kristallkeller, Bergkris-
talle aus der berühmten Riesenkluft im Rauriser Tal, Österreich, 
28.9.-31.12.2007

München, Museum Villa Stuck: Franz von Stuck. Landschaften, 
21.7.-4.11.2007; Kabarett Fledermaus 1907-1913, 18.10.2007-
27.1.2008

München, Münchner Stadtmuseum: München wie geplant 1158-
2008, 7.5.2005-30.12.2007

München, Münchner Stadtmuseum – Fotomuseum: Münchner 
Kreise. Der Fotograf Theodor Hilsdorf 1868-1944, 30.3.2007-
6.1.2008; Forum 010: Beatrice Minda – Innenwelt, Fotografien 
aus Rumänien und aus dem Exil, 9.11.2007-6.1.2008

München, Münchner Stadtmuseum – Puppentheatermuseum mit 
Abteilung Schaustellerei: Hamutal Fishtal, Babuschka Unendlich, 
Grafiken, 7.11.-9.12.2007

München, Orangerie im Englischen Garten: Das Gesicht – Spie-
gel der Seele, Gemäldeausstellung Dario Gambarin, 20.10.-
24.10.2007

München, Paläontologisches Museum München: Vom Stroma-
tolith zum Hamster – 4 Milliarden Jahre Leben, 26.7.2007-
31.5.2008; Hoch hinaus – Faszination Flugsaurier, Nur fliegen 
ist schöner: Das faszinierende Leben der Flugsaurier, 27.7.2007-
31.5.2008; Fossil des Monats September, 1.9.-30.9.2007; Fossil 
des Monats Oktober, 1.10.-31.10.2007; Fossil des Monats No-

vember, Scheibenförmige Himmelsmuschel, 1.11.-30.11.2007

München, Pinakothek der Moderne: Francesco Vezzoli – Prima-
donnas, 16.11.2007-17.2.2008

München, Rathausgalerie im Prunkhof: Carambolage – craetive 
conflict, 12.9.-30.9.2007

München, Residenz – Residenzmuseum: modern07 – Gegen-
wartskunst in der Residenz, Zeitgenössische Tendenzen, 19.10.-
23.10.2007

München, Sammlung Café Luitpold: LICHT.Spiele, Das Luitpold-
Theater von 1929-1974, 10.5.2007-31.5.2008

München, Sammlung Moderne Kunst in der Pinakothek der 
Moderne: Humanism in China – Ein fotografisches Port-
rät, 19.7.-28.10.2007; Max Beckmann, Exil in Amsterdam, 
14.9.2007-6.1.2008; Von Abts bis Zmijewski, Neue Werke aus 
der Sammlung Gegenwartskunst, 6.9.-17.11.2007; Fiona Tan 
– 80 Tage, 21.9.2007-6.1.2008

München, SiemensForum: Shanghai. Herausforderung Megacity, 
6.7.-2.11.2007

München, Staatliche Antikensammlungen: Mythos Troja, 
19.7.2006-31.12.2007

München, Staatliche Graphische Sammlung München in der 
Pinakothek der Moderne: Fritz Wotruba – Zeichnungen und 
Steine, 27.9.-25.11.2007

München, Staatliches Museum für Völkerkunde: Jale Yïlmabasar 
– Inspirierte Kunst aus der Welt der Zeichen, Sonderausstellung 
in der Ravi Gallery, 13.6.2007-10.2.2008; Exotische Welten 
– Aus den völkerkundlichen Sammlungen der Wittelsbacher 
1806-1848, 27.7.2007-24.2.2008; Buddhistische Skulpturen 
aus Yamato, 7.11.2007-25.02.2008

München, Staatliches Museum Ägyptischer Kunst: Aus Pharaos 
Werkstatt, Handwerk und Material im alten Ägypten, 16.3.-
18.11.2007

München, Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau: 
Perspektive 07, Neuerwerbungen, Schenkungen und Wünsche der 
Sammlung Gegenwartskunst im Lenbachhaus, 30.6.-25.11.2007; 
OUTSIDE_IN KULTUR & GESPENSTER, 20.8.-31.10.2007; Um- 
und Neubau – Ein Abschied auf Zeit in mehreren Kapiteln, 
Kapitel 1: Münchner Malerei des 19. Jahrhunderts I, 15.9.-
14.10.2007; WILLIE DOHERTY, Kunstbau, 29.9.2007-6.1.2008

München, Sudetendeutsches Haus: Bilder aus meinem Heimat-
dorf, Spansdorf/Lipová 1915-2005, 17.10.-16.11.2007

München, Valentin-Karlstadt-Musäum: Sauer macht lustig, Der 
Maler und Zeichner Josef Sauer, 15.9.-13.11.2007

München, Versicherungskammer Bayern: Henri Cartier-Bresson, 
The Early Work, 19.9.2007-27.1.2008

München, Üblacker Häusl: Dieter Helis in memoriam, Farbkör-
per – Malerei, 10.10.-4.11.2007; Rudolf Ortner, Ästhetik des 
Konstruktiven, 7.11.-9.12.2007; Ingeborg Üblacker, Arbeiten auf 
Papier, 12.12.2007-13.1.2008
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Neu-Ulm, Edwin Scharff Museum: Skulptur entdecken! Eine 
Ausstellung für kleine und große Leute, 1.9.-18.11.2007

Neuburg a. d. Donau, Landkreisgalerie auf Schloss Neuburg: 
Champagner Reinett und Kleiner Katzenkopf, Reihe Gartenkunst 
im Passauer Land, 22.9.-1.11.2007

Neuburg a. d. Donau, Stadtmuseum: „Darf ich bitten?“ Alois 
Paintner – Tanzlehrer in Neuburg, 23.3.-30.12.2007; „Wer will 
fleißige Handwerker sehn?“, Schreiner- und Glaserhandwerk in 
Neuburg, 23.3.-30.12.2007; Begehrtes Altpapier - Historische 
Wertpapiere aus den Beständen der Neuburger Galerie Gintzel, 
20.9.-11.11.2007

Neuburg a. d. Kammel, Hammerschmiede und Stockerhof Nai-
chen: Große Zeit der kleinen Bilder, Von der Reklamekarte zum 
Sammelbild, 15.4.-4.11.2007

Neukirchen b. Hl. Blut, Wallfahrtsmuseum: Zerbrechliche Schön-
heit des Silberglases, 20.3.-28.10.2007; Museum Příbram zu 
Gast in Neukirchen b. Hl. Blut, 11.10.2007-30.3.2008

Neumarkt i. d. Opf., Museum Lothar Fischer: Gruppe Geflecht, 
Arbeiten von 1965-1968, 23.9.-24.11.2007

Neunkirchen a. Brand, Felix-Müller-Museum: Felix Müller, Bild-
hauer. Sonderausstellung zum 10. Todestag, 22.9.2007-6.1.2008

Neusath-Perschen, Oberpfälzer Freilandmuseum: Die verschwun-
denen Dörfer im Bezirk Tachau, südliches Egerland, 15.9.-
4.11.2007

Neuötting, Stadtmuseum: Spielräume, Das Spiel in der zeitge-
nössischen Kunst, 20.10.-23.12.2007

Nordhalben, Internationale Spitzensammlung: „Märchenhaftes“, 
13.10.2007-21.10.2007

Nürnberg, Albrecht-Dürer-Haus: Die Macht der Schönheit, 
Hommage à Adam und Eva, 13.7.-28.10.2007; Albrecht Dürers 
zauberreiche Weihnacht, Künstlerische Darstellungen zum Fest, 
8.11.2007-20.1.2008

Nürnberg, DB Museum: 50 Jahre TEE, 20.7.-25.10.2007; Go 
easy Go Bahn, 27.10.2007-2.3.2008

Nürnberg, Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände: 
Techniker der „Endlösung“. Topf & Söhne – Die Ofenbauer von 
Auschwitz, 2.6.-31.10.2007; Größte Härte – Verbrechen der 
Wehrmacht in Polen, 2.09.2007-13.1.2008

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum: Weltberühmt und 
heiß begehrt, Möbel der Roentgen-Manufaktur, 8.2.2007-
10.2.2008; Matisse Jazz, Das Musée Matisse zu Gast in Nürn-
berg, 18.7.-4.11.2007; Goldglanz und Silberstrahl, Nürnberger 
Goldschmiedekunst aus Meisterhand, 20.9.2007-13.1.2008; Der 
Codex Aureus, 22.11.2007-24.2.2008

Nürnberg, Kunsthalle: Rachel Harrison. Voyage of the Beagle, 
12.9.-4.11.2007

Nürnberg, Museum für Kommunikation: Der offene Brief, 28.6.-
28.10.2007; Wenn keiner grüßt und alle schweigen... Konflikte 
und Mobbing in der Arbeitswelt. Eine Ausstellung zur Konflikt-
kultur, 3.10.-18.11.2007

Nürnberg, Museum im Koffer – Kindermuseum: Unterwegs nach 
Tutmirgut, 8.9.2007-31.1.2008

Nürnberg, Museum Industriekultur: Spätromantik im Industrie-
zeitalter – Die Nürnberger Künstlerfamilie Ritter, Ausstellung 
der Gemälde- und Skulpturensammlung der Museen der Stadt 
Nürnberg, 28.9.-2.12.2007; Top Secret – Die Welt der Spiona-
getechnik, 26.10.2007-9.3.2008

Nürnberg, Neues Museum – Staatliches Museum für Kunst und 
Design: Rubin, Institut für moderne Kunst Nürnberg 1967-2007, 
17.10.-18.11.2007

Nürnberg, Spielzeugmuseum – Museum Lydia Bayer: Selbst ist 
das Kind, Basteln und Beschäftigungsspiele für Jungen und 
Mädchen, 26.10.2007-17.2.2008

Nürnberg, Stadtmuseum Fembohaus: Heinrich Heidner 1876-
1974. Wiederentdeckt! 15.9.-18.11.2007

Nördlingen, Stadtmuseum: HeimatLos, Lebensbilder jüdischer 
Rieser, 20.5.-4.11.2007

Oberammergau, Oberammergau Museum: Weiss, Oberammergau-
er Fotografien – Oberammergauer Fotografen, 14.9.-28.10.2007

Obereisenheim, Erzgebirgischer Spielzeugwinkel: Kommet zur 
Krippe, 23.9.2007-10.1.2008

Oberfahlheim, Museum für bildende Kunst im Landkreis Neu-
Ulm: Jürgen Gaiser, Kunsträume, 19.9.-25.11.2007; Akt I-X, 
Kabinettausstellung von Margit Monticini, 29.9.-18.11.2007

Oberschönenfeld, Naturpark-Haus: Baumpilze, 10.10.2007-
7.1.2008

Oberschönenfeld, Schwäbisches Volkskundemuseum: Wolfgang 
Mussgnug – Glasobjekte und Bilder, 30.9.-2.12.2007; Krippen-
kunst: Ochs- und Esel aus der Form – Massenware Weihnachts-
krippe, 16.11.-27.1.2007

Oettingen i. Bay., Heimatmuseum: Über Rüben und Rosen, Zur 
Nutz- und Lustgärtnerei, 6.5.-4.11.2007; Mit Blech und Dampf 
unterm Weihnachtsbaum, 2.12.2007-3.2.2008

Oettingen i. Bay., Staatliches Museum für Völkerkunde: Tier-
Welten, Tiere in den Religionen ferner Kulturen, 29.3.2007-
3.2.2008

Passau, Kunstverein: Hans Zechmeister, 14.9.-7.10.2007; Irene 
Fastner - Menno Fahl, Malerei - Skulptur, 12.10.-25.11.2007

Passau, Museum Moderner Kunst - Stiftung Wörlen: Erlebnis 
Farbe, Aquarelle aus dem Brücke Museum Berlin, 22.9.2007-
6.1.2008; Georg Philipp Wörlen, Stationen eines Künstlerlebens, 
5.10.2007-6.1.2008; Andreas Bindl, Skulpturen und Zeichnun-
gen, 13.10.-9.12.2007

Passau, OberhausMuseum: Böhmerwaldmuseum – Neueröffnung, 
14.4.-15.11.2007; Passau – Mythos und Geschichte, 12.5.-
15.11.2007

Penzberg, Stadtmuseum: Rausch und Reduktion, Heinrich Cam-
pendonk 1889-1957, 13.9.-18.11.2007



Pottenstein, Burgmuseum: Die Heilige Elisabeth, Ihr Leben – Ihre 
Zeit – Ihre Folgen, 7.7.-4.11.2007

Prien a. Chiemsee, Galerie im Alten Rathaus: Walter Brendel, Ein 
Überseer Künstler in Prien: Retrospektive, 8.9.2007-28.10.2007; 
Antje Tesche-Mentzen, 16.11.2007-6.1.2008

Prien a. Chiemsee, Heimatmuseum: Rudolf Sieck: Graphiker und 
Maler, 7.7.-28.10.2007

Rain, Heimatmuseum: 750 Jahre Rain, Szenen einer Grenzstadt, 
2.7.-11.11.2007

Regen, Niederbayerisches Landwirtschaftsmuseum: Der Schwar-
zenbergische Schwemmkanal, Auf den Spuren des Holztranspor-
tes im Böhmerwald, 19.9.-28.10.2007

Regensburg, Historisches Museum: Pavel Roucka, Sommeraus-
stellung VIII, 28.7.-4.11.2007; Selten gesehen, 10.10.-9.12.2007

Regensburg, Kunstforum Ostdeutsche Galerie: Hans Traxler: 
Gott und die Welt, Cartoons und Bildergedichte aus 30 Jah-
ren, 7.10.-2.12.2007; Moriz Melzer. Streben nach reiner Kunst, 
16.12.2007-2.3.2008

Regensburg, Naturkundemuseum Ostbayern: Lehrmeisterin Na-
tur, Ton-Objekte von Edith Rauch, 7.10.-18.11.2007; Faszinie-
rende Welt der Spinnen, 18.1.-24.3.2008

Regensburg, Städtische Galerie im Leeren Beutel: Welcome 
– Romania 2007, Drei Ausstellungen – Drei Internationale Kura-
toren – Drei Perspektiven, 28.9.-29.10.2007

Rosenheim, Holztechnisches Museum: Hölzer – Töne – Musik, 
3.4.-28.10.2007; Faszination Holz, Vielfalt und Schönheit in 
Skulpturen und Holzbüchern, 27.11.2007-30.3.2008

Rosenheim, Klepper-Faltbootmuseum: 100 Jahre Klepper 
Faltboot, vom „Lumpenkreuzer“ zum Hightech- Kajak, 23.3.-
30.12.2007

Rosenheim, Städtische Galerie: Fried Stammberger und Otto 
Schindler – Parallel zur Natur, 12.9.-14.10.2007; Süddeutsche 
Malerei, Chiemseemaler und Münchner Schule – Sonderausstel-
lung Rudolf Sieck, 26.10.-25.11.2007

Rosenheim, Städtisches Museum: Rosenheim auf alten Ansichts-
karten, Die Sammlung Franz Weiland, 27.7.-4.11.2007

Schrobenhausen, Museum im Pflegschloss: Zum 175. Geburtstag 
von Johann Baptist Hofner, 14.10.-25.11.2007

Schwabmünchen, Museum und Galerie der Stadt: Der Fels 
– Die Wurzel – Das Fleisch, Bilder von Alexandra Vassilikian, 
14.10.2007-9.1.2008

Schweinfurt, Galerie Alte Reichsvogtei: „...ein ehrlich Handwerk 
treiben“, Handwerk und Moderne in Unterfranken, 13.9.2007-
9.3.2008

Schweinfurt, Halle Altes Rathaus: Bernhard Heiliger (1915-
1995), Die Köpfe – Symbole für eine neue Zeit, 28.9.-
11.11.2007

Schweinfurt, Konferenzzentrum Maininsel: Made in Schweinfurt 
VI, ein ehrlich Handwerk treiben, 6.9.-31.10.2007

Schweinfurt, Museum Georg Schäfer: FLORA. Sinnbild und 
Abbild, Blumenstücke und Stillleben von Lovis Corinth, 8.7.-
4.11.2007; Das radierte Tagebuch, 7.10.-30.11.2007; Die Schol-
le. Eine Künstlergruppe zwischen Sezession und Blauer Reiter, 
25.11.2007-1.6.2008

Schweinfurt, Sparkassengalerie: Heinz Altschäffel, Malerei und 
Zeichnung, 19. 9.-16.11.2007

Schöngeising, Bauernhofmuseum des Landkreises Fürstenfeld-
bruck: Höhepunkte – Von Räubern, Wirtshäusern, Weibsbil-
dern..., 20 Jahre Museum Jexhof, 25.5.-31.10.2007

Sulzbach-Rosenberg, Stadtmuseum: 100 Jahre Stadtmuseum, 
30.9.-31.12.2007

Tegernsee, Olaf-Gulbransson-Museum: Boris Birger, Ausstellung 
anlässlich des Kreuther Festivals, 1.7.-26.10.2007; Hans Reiser, 
„Schönfärbereien“, 2.9.-28.10.2007; Wolfgang Mattheuer 
– Mythen und Landschaften, 4.11.2007-20.1.2008

Tettenweis, Geburtshaus Franz von Stuck: Modell und Maler, 
Mary Stuck und Ihr Vater, 29.6.2007-30.6.2008

Thurnau, Töpfermuseum: Nachttopf auf Spitze, 3.10.2007-
6.1.2008

Traunstein, Städtische Galerie: Formloses Treiben, Afra Dopfer, 
Cosima Strähhuber und Katharina Weishäupl, 15.9.-14.10.2007; 
Jahresausstellung Kunstverein Traunstein e. V., 27.10.-
11.11.2007; Petra Gerschner und Stefan Hunstein, 17.11.-
16.12.2007

Tüchersfeld, Fränkische Schweiz-Museum: Faszination Mit-
telalter, Heilige Elisabeth - Ihr Leben, ihre Zeit, ihre Folgen, 
5.7.-4.11.2007; Hirten, Könige, Schreckfiguren, Weihnachts-
krippen aus aller Welt aus der Sammlung Christoph Daxelmüller, 
23.11.2007-4.2.2008

Uffenheim, Uffenheimer Gollachgaumuseum: Vom Nachkriegs-
trauma bis zum Wirtschaftswunder, 1.5.2007-31.1.2008

Ursberg, Klostermuseum mit Bibliothek: Klosterarbeiten aus dem 
18. bis 19. Jahrhundert, 1.10.-31.11.2007

Vilsbiburg, Heimatmuseum: Unbekanntes Kröning, Raritäten aus 
dem Depot des Hafnermuseums Vilsbiburg, 20.5.-1.12.2007

Walderbach, Kreismuseum: „Nur mit Lieb‘ gedenk ich Dein!“, 
16.5.-31.10.2007

Waldsassen, Stiftlandmuseum: Volkskunst aus dem Stiftland und 
Egerland, Sonderausstellung 2007, 17.3.-31.10.2007; Im Blei-
schritt Marsch, Die deutsche Armee in den Friedensuniformen 
von 1914, 5.4.2007-1.1.2008

Wasserburg a. Inn, Museum der Stadt: 807-2007 – 1200 Jahre 
Attel, 13.9.-16.12.2007
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Weiden i. d. Oberpfalz, Internationales Keramik-Museum: Por-
zellan aus China. Die Sammlung Seltmann, Zu Gast in Weiden, 
1.6.-31.12.2007; Wüstenlöwe – Ein Reliefblock aus Meroe, 
23.9.-12.12.2007; Beate Kuhn – Keramiken aus der Sammlung 
Freiberger, 21.10.-15.12.2007

Weilheim i. OB, Stadtmuseum: Enis Kurtulus – Alfredo Kirchner 
– Christiane Siray, 22.9.-14.10.2007; Anton Mangold zum 100. 
Todestag, Jubiläumsausstellung, 20.10.-25.11.2007

Weißenhorn, Weißenhorner Heimatmuseum: 500 Jahre Fugger in 
Kirchberg und Weißenhorn, 8.7.2007-28.2.2008

Wemding, KunstMuseum Donau-Ries: Plastiken, Bilder, Objekte, 
Elsa Bloß Carvalho – Hommage, 21.10.2007-16.3.2008

Wolnzach, Deutsches Hopfenmuseum: Jahresausstellung Leis-
tungskurs Kunst des Gymnasiums Wolnzach, 20.10.-28.10.2007

Würzburg, Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg: Hir-
tenamt und Gesellschaft, Josef Stangl – Bischof von Würzburg 
1957-1979, 6.7.-28.10.2007

Würzburg, Mainfränkisches Museum mit Stadtgeschichtli-
cher Abteilung im Fürstenbaumuseum: Es glitzert und funkelt, 
Historischer Christbaumschmuck aus Privatbesitz, 14.11.2007-
27.1.2008

Würzburg, Martin-von-Wagner-Museum der Universität Würz-
burg: Franz Reuchlein (1907-1991) zum 100. Geburtstag, 16.9.-
21.10.2007; Wahre Helden? – Honoré Daumier und die Antike, 
6.10.-11.11.2007

Würzburg, Museum am Dom: Auf der Suche – Bernd Schwarzer, 
21.9.-25.11.2007

Würzburg, Museum im Kulturspeicher: Liebe. Love – Bilder 
von Paaren, Von Edvard Munch bis Andy Warhol, 20.10.2007-
3.2.2008

Würzburg, Siebold-Museum: Aus dem Land der blauen Horten-
sie, Japanische Pflanzen in Europa, 23.9.2007-9.3.2008

Wörth-Hofdorf, Nostalgie-Museum: Weihnachten anno dazumal, 
Weihnachtsdekoration, Christbaumschmuck und Weihnachtsge-
schenke aus vergangener Zeit, 1.12.2007-26.1.2008

Zwiesel, Waldmuseum Wald – Heimat – Glas: Uranglas – Leuch-
tendes Glas, 14.4.2007-16.3.2008



Museen und gesellschaftlicher Wandel

Varia

Internationaler Museumstag 2008
Der 31. Internationale Museumstag findet am Sonntag, dem 18. Mai 
2008, unter dem Motto „Museen und gesellschaftlicher Wandel“ 
statt. Den Auftakt des Internationalen Museumstages bildet zum 
dritten Mal europaweit die „Nacht der Museen“.

Alle bayerischen Museen sind wieder aufgerufen, sich mit Aktio-
nen, ob mit Sonderführungen, Ausstellungseröffnungen, besonderen 
Angeboten für Kinder, Jugendliche und Familien, Verbundprogram-
men mit anderen Museen und anderem mehr daran zu beteiligen. 
Daneben wäre es wieder sehr erfreulich, wenn möglichst viele Muse-
en ihren Besuchern an diesem Tag freien Eintritt gewähren könnten. 

Die Landesstelle wird wie in den Vorjahren die diversen Initiati-
ven und Veranstaltungen abfragen und zusammentragen, um sie im 
Internet und voraussichtlich auch in einem Programmheft zu veröf-
fentlichen, außerdem die Verteilung von Werbeplakaten, Postkarten 
usw. übernehmen, die mit finanzieller Unterstützung der Kulturstif-
tungen der Sparkassen wieder allen beteiligten Museen kostenlos zur 
Verfügung stehen werden. Der Versand der Informationen und Frage-
bögen erfolgt um den Jahreswechsel.

Informationen zum Internationalen Museumstag: 
www.museumstag.de, http://icom.museum/imd.html

ICOM Deutschland und der Deutsche Museumsbund geben dazu 
bekannt:
„Unter dem Motto „Museums as agents of social change and de-
velopment – Museen und gesellschaftlicher Wandel“ begehen die 
Museen im Mai 2008 weltweit den Internationalen Museumstag. 
In Deutschland, Österreich und der Schweiz findet das Ereignis 
am Sonntag, dem 18. Mai 2008, statt.

Vom International Council of Museums (ICOM) 1977 ins Leben 
gerufen, macht der Internationale Museumstag auf die Bedeu-
tung und die Vielfalt der Museen aufmerksam. Gleichzeitig er-
muntert er Besucherinnen und Besucher, die in den Einrichtun-
gen bewahrten Schätze zu erkunden. In Deutschland steht der 
Internationale Museumstag unter der Schirmherrschaft des Prä-
sidenten des Bundesrates, Ministerpräsident Ole von Beust, Erster 
Bürgermeister der Freien und Hansestadt Hamburg, und wird er-
neut von zahlreichen Stiftungen und Verbänden der Sparkassen-
Finanzgruppe unterstützt.

Museen stehen „im Dienste der Gesellschaft“: Diese Kernaus-
sage der weltweit anerkannten Museumsdefinition des Internati-
onalen Museumsrats ICOM verdeutlicht den Auftrag der Museen 
als Brennpunkte des kulturellen Lebens und Orte des gesellschaft-
lichen Dialogs. Museen bewahren und vermitteln das kulturelle 
Erbe der Menschheit und nutzen diesen Schatz, um umfassende 
Einblicke in die gesellschaftliche Entwicklung von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart zu geben. Es geht um das Leben und Wirken 
des Menschen, um das Leben in der Gemeinschaft ebenso wie die 
privaten Aspekte der Lebensgestaltung, schöpferische Leistungen 
und gesellschaftliche Entwicklungen. 

Museen sind also offen für neue Themen. Im Spektrum ihrer 
Dauer- und Sonderausstellungen sowie ihrer sonstigen Vermitt-
lungsangebote reagieren sie auf die Fragen, die uns heute bewe-
gen. Mehr denn je gehen die Museen auf die Besucher zu. „Besu-
cherorientierung“ in einem richtig verstandenen Sinne bedeutet 
allerdings nicht eine Maximierung der Besucherzahlen, sondern 
besuchergerechte Angebote und damit einen fruchtbaren Dialog 
zwischen Museum und Besucher. 

Museen sind Teil der Gesellschaft und wenden sich in ihrer 
Arbeit auch aktuellen kultur- und sozialpolitischen Themen zu. 
Hierzu gehört etwa die Bewahrung und Vermittlung der „kul-
turellen Vielfalt“. Dies bedeutet einerseits Offenheit gegenüber 
den kulturellen Ausdrucksformen anderer Gruppen und Völker, 
beinhaltet aber auch die Darstellung der Traditionen und Beson-
derheiten der eigenen Kultur: Kulturelle Vielfalt gibt dem Le-
ben Farbe, und es sind gerade die Museen, die mit ihren reichen 
Sammlungen diese Botschaft konkret fassbar und anschaulich 
machen können. Kulturelle Vielfalt findet auch im immateriellen 
Kulturerbe seinen Ausdruck: Musik, Tanz, Trachten und Brauch-
tum lassen sich vielfach mit den Sammlungsbeständen unserer 
Museen verknüpfen, um in diesem Kontext ein lebendiges Bild des 
bunten Spektrums kultureller Ausdrucksformen zu vermitteln.

Besucher sind heute nicht mehr geduldete Benutzer kultu-
reller Einrichtungen, sondern sie haben die Museen in Besitz ge-
nommen. Museen verstehen sich zunehmend als „Dienstleister“: 
Besucher sind ihre „Kunden“. So unterliegen die Angebote auch 
der Forderung nach „Kundenzufriedenheit“. Hier geht es nicht 
nur um zielgruppengerechte Angebote, sondern auch um das Um-
feld eines Museumsbesuchs, von der Besucherbetreuung bis zum 
Museumsshop und der Cafeteria.

Im Zuge des gesellschaftlichen Wandels lässt sich auch ein 
verstärktes bürgerschaftliches und ehrenamtliches Engagement in 
den Museen beobachten: Die zunehmende Bedeutung von Freun-
deskreisen und freiwillig Tätigen unterstreicht, dass Museen heu-
te zunehmend auch als Orte bürgerlichen Engagements verstan-
den und mit einer neuen Dynamik erfüllt werden. „Partizipation“ 
und „Integration“ gehören zu den zentralen Themen der aktuellen 
kultur- und gesellschaftspolitischen Diskussion. Auch die Museen 
sind hier angesprochen und einbezogen: Sie sind Forum der Be-
gegnung und bieten Menschen aus allen gesellschaftlichen Grup-
pen die Chance, mehr über andere, aber auch über sich selbst zu 
erfahren. Museen laden heute mehr denn je auch zur Mitwirkung 
bei Projekten und Aktionen ein, die vernetzen und Verbindungen 
schaffen“.
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Themenreihen gliedern die bayernweite Veranstaltung: In Stadt-
Räumen stehen der Kunst Museen, Galerien und der öffentliche 
Raum zur Verfügung. Museen sind für die Begegnung mit Kunst 
geschaffen, fungieren als kulturelle Gedächtnisse und sind Iden-
tifikationsfaktoren der Städte. Kunst im öffentlichen Raum hat es 
oft schwer, im Rahmen der kommerziellen Medienpräsenz wahr-
genommen zu werden. Gelingt es ihr, dann erregt sie oft Anstoß. 
Sie kann aber auch ein Katalysator für Diskurse und neue Ent-
wicklungen der Städte sein. Wie präsent ist die Kunst in unseren 
Innenstädten? Im Kontext dieser Reihe steht auch der Beitrag mit 
dem sich die Bayerische Architektenkammer beteiligt. KUNST-
RÄUME_RaumKunst wird 25 raumkünstlerische Orte in Bayern 
vorstellen.

 Grüne Gürtel: Bayern ist ein Flächenstaat. Sein Bild wird 
stark durch die bayerischen Landschaften geprägt. Aus der Sicht 
der Stadt wird der ländliche Raum zum Ort für Freizeit und Erho-
lung, zum grünen Gürtel, zur Natur. Welche KUNSTRÄUME sind 
hier entstanden? Welche kulturellen Impulse lassen sich sinnvoll 
weiterentwickeln? Zwei Regionen sind auf dem Weg, sich über 
die Kunst neu zu finden. Unter dem Motto „Kunst im Fluss“ wird 
sich die Altmühl-Donauregion vorstellen, unter dem Titel „Stand-
punkte_Landeplätze“ definiert sich die Oberpfalz als zeitgemäße 
Kulturregion. 

 Verflüssigungen: Räume definieren sich über ihre Begrenzun-
gen. Der grenzenlose Raum ist nicht erfahrbar. Die Begrenzung 
des Raums kann aber auch Erstarrung bedeuten – zumal, wenn 
man den Raum nicht nur architektonisch denkt, sondern gesell-
schaftlich, kulturell oder als intellektuelles Konstrukt. Mit den 
neuen Medien und dem Internet schließlich sind virtuelle Räume 
entstanden. 

Projekte von 14 Schulen wurden langfristig in Zusammen-
arbeit mit der Reihe „transform“ der Kunstakademie München 
vorbereitet und mit Unterstützung der Kommunen zum Festival 
vor Ort realisiert.

Folgende Städte und Gemeinden werden sich beteiligen: 
Altdorf, Aichach, Amberg, Ansbach, Bad Kissingen, Bobingen, 
Cham, Coburg, Dasing, Eggenfelden, Erlangen, Eichstätt, Feucht-
wangen, Flossenbürg, Forchheim, Frauenau, Friedberg, Fronberg, 
Ingolstadt, Fürth, Landsberg, Gerolzhofen, Landshut, Herzogen-
aurach, Mainburg, Kitzingen, Kötzting, Manching, Lohr, Mies-
bach, Marktheidenfeld, Neuburg, Neumarkt, Neustadt a. d. Do-
nau, Neustadt a. d. Waldnaab, Nürnberg, Pfaffenhofen a. d. I., 
Regensburg, Rosenheim, Roth, Rothenburg, Scheyern, Schönsee, 
Schrobenhausen, Schwarzenbach a. d. S., Schweinfurt, Traunstein, 
Sulzbach-Rosenberg, Unterschleißheim, Vohburg, Weiden, Wem-
ding, Wunsiedel, Würzburg, Pertolzhofen. 

Die Veranstaltung steht unter der Schirmherrschaft des Baye-
rischen Ministerpräsidenten Dr. Günther Beckstein. Sie wird ge-
fördert vom Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst, den Bezirken Oberbayern und Mittelfran-
ken und jeweiligen Förderern und Sponsoren vor Ort.

Kontakt: Dr. Christine Fuchs, AK gemeinsame Kulturarbeit baye-
rischer Städte e. V., Hohe-Schul-Straße 4, 85049 Ingolstadt, Tel. 
0841/3051868, christine.fuchs@ingolstadt.de, www.gemeinsame-
kulturarbeit.de

Museumsmanagement 2007-2008 für Volon- 
tärinnen und Volontäre
Das Kerschensteiner Kolleg des Deutschen Museums bietet Vo-
lontärinnen und Volontären an Museen in Zusammenarbeit mit 
dem Weiterbildungszentrum der FU Berlin ein Bausteinprogramm 
mit Zertifikat zum MuseumsManagement an, mitkonzipiert vom 
Institut für Museumsforschung, Staatliche Museen Preußischer 
Kulturbesitz Berlin, und in Zusammenarbeit mit verschiedenen 

Alter und Kultur 
Interdisziplinäre Tagung in Nürnberg
Die Bevölkerung in Bayern wird immer älter. Die durchschnittliche 
Lebenserwartung lag 1950 bei 67 Jahren, im Jahr 2050 wird sie 
voraussichtlich 84 Jahre betragen. Der Prozentsatz der über 65-
jährigen wird im selben Zeitraum von rund zehn auf nahezu 30 % 
steigen. Gleichzeitig wird die Bevölkerung schrumpfen und immer 
multikultureller werden. Dieser demografische Wandel wirft zen-
trale Fragen auch für alle Bereiche der Kulturarbeit auf.

Welche Kulturangebote sollen künftig für ältere Menschen 
konzipiert werden? Wie können ältere Menschen selbst kulturell 
aktiv werden? Wie steht es um das ehrenamtliche Engagement 
älterer Menschen im Kulturbereich? Welche Rolle spielen Gene-
rationen übergreifende Projekte oder solche für ältere Migrante-
nInnen? Wie wirkt Kultur im Alter aus medizinischer Sicht? Ist 
Kulturarbeit auch in Einrichtungen der Altenhilfe oder in Hospi-
zen möglich?

Die Tagung „Alter und Kultur – Wissenschaft, Praxis, Poli-
tik“, die der Verband der bayerischen Bezirke gemeinsam mit der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege und in 
Zusammenarbeit u. a. mit dem Bayerischen Landesverein für Hei-
matpflege und der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen 
am 10. und 11. April 2008 im Presseclub Nürnberg ausrichtet, 
versucht Antworten auf diese Fragen geben. 

Der Bogen wird von rüstigen und aktiven Senioren ab 65 
Jahren bis hin zu denen gespannt, die in Pflegeheimen leben. Der 
Kulturkonsum in Theater, Oper oder Museen ist ebenso ein Thema 
wie die eigene kulturelle Aktivität im Alter, die kulturelle Bildung 
oder das ehrenamtliche Engagement älterer Menschen. Als eine 
besondere Zukunftsaufgabe wird die Kulturarbeit mit alten Mig-
rantenInnen diskutiert. Die Potentiale des Alters und die Chancen, 
die sich für die Kulturarbeit ergeben, werden im Rahmen der Ta-
gung thematisiert und die Herausforderungen für Kultureinrich-
tungen, für Vereine, Kulturschaffende oder Träger von Heimen 
und Einrichtungen der Altenhilfe.

Neben Einführungsvorträgen namhafter Fachwissenschaft-
lerInnen steht eine große Zahl von Praxisbeispielen und Erfah-
rungsberichten. Vorgestellt wird beispielsweise der Kulturführer-
schein. Zukunftsweisende Modellprojekte im Spannungsfeld von 
Kultur- und Sozialarbeit bilden den Abschluss der kostenfreien 
Tagung. 

Weitere Informationen und Anmeldung: www.bay-bezirke.de 

KUNSTRÄUME Bayern 2008
Vom 1.6.-14.9.2008 stellen 50 bayerische Städte ihre Kunsträu-
me vor
Kunst braucht Raum, um sich entfalten zu können. Sie gestaltet 
Räume, verleiht ihnen Einzigartigkeit und sie schafft selbst Räu-
me und Räumlichkeit, Bildräume oder Architektur. Was kann eine 
bayerische Großstadt mit reichem kulturellen Leben der Kunst 
bieten? Was die bayerische Kleinstadt und was der ländliche 
Raum? Wie wirkt sich der jeweilige Charakter des Stadtraums 
auf die Kunst aus und wie beeinflusst diese Kunst wiederum den 
Charakter der Stadt und des Raums? Welche Möglichkeiten bietet 
der städtische Raum für die Kunst heute (noch)? Welche sollte er 
bieten? Welche Impulse kann die Kunst setzen, damit städtischer 
Raum in einem kulturellen Sinne als „öffentlicher Raum“ erlebt 
wird? Diesen Fragen wird mit dem bayernweiten Kunstprojekt 
Kunsträume Bayern nachgegangen werden. 50 Städte und Regio-
nen in Bayern werden ihre spezifischen Antworten geben und ihre 
Kunsträume vorstellen. Konzipiert und koordiniert wird die Reihe 
vom Arbeitskreis für gemeinsame Kulturarbeit als drittes bayern-
weites Festival, das der Arbeitskreis für gemeinsame Kulturarbeit 
bayerischer Städte e. V. von Ingolstadt aus organisiert. 



Museen und Hochschuleinrichtungen. Es umfasst sammlungs-
übergreifende Fragestellungen, etwa Strategisches Management, 
Kommunikationsprozesse in einem modernen Museum, Vermitt-
lungskonzepte, Ausstellungsmanagement, Grundlagen des Muse-
umsmarketing, Kommunikation und Pressearbeit, Rechtsfragen in 
Museen, Finanz- und Kostenmanagement, Qualitätsmanagement 
und -sicherung sowie Lernen im Museum.

Der Zertifikatspreis für 8 von 10 angebotenen Seminaren be-
trägt 1152,00 €, für ein Einzelseminar 160,00 € (Startseminar: 
240,00 €)

Nähere Informationen: www.fu-berlin.de/weiterbildung/weiterbil-
dungsprogramm/museumsmanagement/index.html

Jim Knopf im Alten Hof:
Ein schwäbisches Museum mischt sich unter die „Lange Nacht der 
Münchner Museen“
Wer die hölzernen Helden der Augsburger Puppenkiste in Aktion 
erleben wollte, hatte anlässlich der „Langen Nacht der Münchner 
Museen“ am 20. Oktober 2007 die einmalige Gelegenheit dazu: 
die Besucher durften die Fäden selbst in die Hand nehmen, denn 
ein Puppenspieler wies in die grundlegenden Geheimnisse des 
Puppenführens ein.

Im infopoint museen & schlösser in bayern fanden die Besucher 
der „Langen Nacht der Münchner Museen“ nun schon traditi-
onell das einzige nicht-müchnerische Museum vor Ort. Konnte 
das Event insgesamt 20.000 Besucher zählen, so gelang es dem 
Infopoint, mit seinem Programm über 5 % der Gesamtbesucher-
zahl  anlocken. Heuer stellte sich das Augsburger Puppentheater-
museum „Die Kiste“ vor und gewährte den 1.165 Besuchern einen 
Blick hinter die Kulissen eines der erfolgreichsten Museen seiner 
Art in Europa. Bereits seit fünf Jahren zeigt man dort die „Stars 
an Fäden“, präsentiert Sonderausstellungen mit internationalen 
Leihgebern und hält für seine Besucher ein innovatives Programm 
bereit.
In den Räumen des Infopoint sind in der laufenden Präsentation 
noch bis Ende November 2007 neben Bühnenbildern, Kostümen 
und Entwürfen auch einige Originalfiguren aus dem Fundus der 
Augsburger Puppenkiste gezeigt.

Infos: www.infopoint-museen-bayern.de; www.diekiste.net

Jim Knopf bei seinem Besuch im infopoint museen & schlösser 
in bayern.
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Ingrid Bierer, Museen der Stadt Nürnberg
Dagmar Brecheis, Nürnberg
Dr. Christoph Flügel, Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern
Gisela Geiger, Stadtmuseum Penzberg
Dr. Albrecht A. Gribl, Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern
Ibrahim Karabed M. A., München
Elke Keiper M. A., Stadtmuseum Waldkraiburg
Rainer Köhnlein, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen  
in Bayern
Dr. Hannelore Kunz-Ott, Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern
Dr. York Langenstein, Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern
Jochen Ramming M. A., FranKonzept Würzburg
Christine Schmid-Egger M. A., Landesstelle für die  
nichtstaatlichen Museen in Bayern
Ulrike Scholz, Regensburg
Eva v. Seckendorff, Stadtmuseum Fürstenfeldbruck
Dr. Franz Sonnenberger, Museen der Stadt Nürnberg
Dr. Wolfgang Stäbler, Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern
Dagmar Stonus M. A., FranKonzept Würzburg
Georg Waldemer, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen  
in Bayern
Walter Wandling M. A., Kreisarchäologie Passau
Dr. Constanze Werner, Oberammergau Museum

Abbildungen:
Stadtmuseum Waldkraiburg, S. 4, 6, 7, 8
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern: (Wolf-
gang Stäbler) S. 10, 12, 41, (Christof Flügel) S. 26, (Georg 
Waldemer) S. 46, 48, 72, (Lisa Söllner) S. 43, 53, 54, 67,  
(York Langenstein) S. 64, (Sabine Garau) S. 84
Psychiatrie Museum Haar, S.13
ArchimediX, Oberramstadt, S.16
Naturhistorisches Museum Nürnberg, S.14
Stadtmuseum Fürstenfeldbruck, S. 18, 19, 20, 21
Walter Wandling, Passau, S. 24
Georg A. Thuringer, Passau, S. 22, 24 
Ulrike Scholz, Regensburg, S. 27
Erica Moisan, Nürnberg, S. 28
Gerta Simon, S. 31
Münchner Volkshochschule, Museumswerkstatt, S. 33
Neues Museum Nürnberg, S. 34, 35
FranKonzept, S. 37, 38a
Renate Reichl S. 38b
Erich Malter, Erlangen, S. 40
Openluchtmuseum Arnhem, S. 45
Tobias Frin S. 51 
Helpferer, Salzburg, S. 57
Stadtmuseum Penzberg, S. 58, 59
Oberammergau Museum, S. 60, 61
Nixdorf/Bauernhausmuseum Amerang, S. 71
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